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Amerikas Bedingungen? 


Gegen Nationalismus und Rüſtungsausgaben — Das Ergebnis der Beratungen 


Um die Sanierung Europas — 


| 3 udon, Nach Meldungen aus Neunork erwartet 
em in Kreiſen der Wallſtreet mit großem Intereſſe das 
e eb nis er Beſprechungen Hoovers mit den Führern 
Ya Kangreſſes. Man glaubt, daß hierbei ein Program m 
Er Stabiliſierung der Märkte und zur Wieder⸗ 
lebſtellung des Vertrauens in der Welt zuſtande 
men wird. Es wird ferner berichtet, daß Amerika zu 


mer Verlängerung des Hoovermoratoriums und 


auer grundlegenden Nevilion der internatiannica 
ecbuldenfrage bereit jei, ſalls Europa in der Frage der Ab⸗ 


tung ein entſprechendes wei 

entkommen zeige 5 5 

9 Einer engliſchen Meldung zufolge ſoll Amerika die fol⸗ 

| Wie Beringungen an eine Verlängerung des Moratoriums 

üpfen: i 
3 1. Die Berkändigutn zwiſchen Frankreich und 

eutſchland ſoll enger gejlaltet werden. 

it 2. Frankreich ſoll Deutſchland 

Üben, 

. . Deutſchland ſoll die Agitation gegen 
enn Danſiger Korridor enſgeben. 

. 4. Deutſchland ſoll die Agitation für das Programm des 
Ven zerſchiffbaues aufgeben. . 
ie 5. Deutſchland ſoll Sorge tragen, daß die krie 
eden Auszlige von Organiſationen wie dem Sta 

ingeſtelkt werden. Fat h 

dit 6. Deutſchland ſoll Veweiſe erbringen, daß etwaige Kre⸗ 

ute, nur für produktive Unternehmungen benutzt und 
icht für Nüſtungen und öffentliche Hilfs⸗ 

aß nahmen verſchwendet werden. 5 
W : Es ſollen Schritte ergriffen werden, um zu einem 

genklichen Abrüſtungs feiertag zu gelan⸗ 

n. 

S. Die Ausgaben für die Nüſtungsetats follen herab⸗ 
ſegzt werden, um auf dieſe Weiſe das inter 
tionale Mißtrauen zu verringern. 


ge 

U 

N 90 over über die Diensiag-Beſprechungen 
| 
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tgehendes Entge⸗ 


finanziell unter⸗ 


cris 
Iheiut 


mn 


im Weißen Hauie 
* Waſhington. Präſident Hoover erklärte am Dienstag 
Meiner Preſſekonſerenz, der Zweck der Beſprechungen im 
weißen Hauſe am Dienstag abend ſei die Aufſtellung eines 
dau ſtruktiven Programms zur Bekämpfung 
er Weltdepreſſion. Der Präſident ſügte hinzu, 
5. haupffächlich nationalamerikaniſche Probleme den Ge⸗ 
uſtand der Beratungen bilden würden, andererſeits aber 
ich Fragen internationalen Charakters beſprochen werden 


9 


Dr. Curtius zurückgelrete 


Werlin. Der Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. 


lun t ting. hat am Sonnabend, den 3. Oktober, an den Reichs⸗ 
zler folgendes Schreiben gerichtet: 
Berlin, 3. Oktober 1931. 
„Sehr verehrter Herr Reichskanzler! 
reh In der Unterredung, die wir am Tage nach meiner Rück⸗ 
hi aus Genf hatten, habe ich Ihnen erklärt, daß ich ohne Nüc⸗ 
hei auf die parlamentariſche Lage aus der Reichskegierung aus⸗ 
Herden wollte. In unſerer Veſprechung blieb die Frage des 
in bunktes und der Form offen. Ich halte es nunmehr allſeits 
an Torderlih, über mein Ausſcheiden alsbald Klarheit zu 
* Deshalb bitte ich Sie, bei dem Herrn Neichspräſiden⸗ 
meine Entlaſſung zu beantragen. 
Mit ausgezeichneter Hochachtung 
Ihr ſehr ergebener gez. Curtius. 


2 Lord Reading in Paris 
om Paris. Der engliſche Außenminiſter Lord Reading traf 
Er 5 nachmittag auf dem Pariſer Nordbahnhof ein. 
m ird noch im Laufe des Dienstag eine erſte Unterre⸗ 
Juan mit Laval und Briand haben, der am Mittwoch weitere 
5 dun menkünfte folgen werden, an denen auch Finanzminister 
we teilnimmt. Die Tatjache, daß der engliſche Außer: 
degleite von einem Sachverständigen des britiſchen Schatzamtes 
Retina iſt, und daß auch der Handelsatachee der franzöſiſchen 
hat 1501 in London ſich vor einigen Tagen nach Paris begeben 
Lord int die Annahme zu beſtätigen, daß ſich die Beſprechungen 
i i in erſter Linie auf die Finanzlage Erg: 
iche und die mögliche Unterſtützung durch Frankreich 
ohen werden. 1 . 


Mil 


| 


im Weißen Haus 


ſollten. Hoover lehnt es ausdrücklich ab, Einzelheiten 
aus dem Programm bekannt zu geben. Insbeſondere wei⸗ 
gert er ſich, die Meldung zu kommentieren, wonach er an⸗ 
geblich beabſichtige, eine Verlängerung des 
Schuldenmoratoriums vorzuſchlagen. — Am 
Mittwoch nachmittag findet im Weißen Hauſe eine weitere 
Beſprechung Hoovers mit führenden Bankiers und Finanz⸗ 
leuten ſtatt. . 


Für Herabjehung der inkernationalen 
. Schuldenzahlungen 
Ein offener Brief an Hoover. 

Neungork. Der Präſident des American Inſtitut of 
Finance, James Bancroft, hat in einem offenen Brief an 
Prüſident Hooner die dringliche Aufforderung gerichtet, unver⸗ 
züglich die Initiative zu einer rigoroſen Herabfetzung der 
Reparations⸗ und internationalen Schul denzahlun⸗ 
gen ſowie in der Frage der Reviſion der Jolltariſe zu er⸗ 
greifen, Dieſe Maßnahmen ſeien allein geeignet, den Bankrott 
des Kapitalismus zu verhüten. 


Deutichland das Hauptthema bei den 


bevorstehenden Pariſer u. Washingtoner 
Beſprechungen 

London. Die „Times“ rechnet damit, daß bei dem Be⸗ 
ſuch Readings in Paris die internationalen 
Schulden ſowie die mit der Stabilität des Pfun⸗ 
des zuſammenhängenden Probleme zur Sprache kommen 
würden. Die Einberufung einer Goldkonferenz komme aber 
nicht in Frage. Die Verhandlungen könnten die Wirt⸗ 
ſchaftslage in Europa und beſonders in Deutſchland nicht 
außer acht laſſen. Das Abgehen Englands vom Goldſtan⸗ 
dard ſei auch für Deutſchland ein ſchwerer Schlag geweſen, 
es habe Deutſchland zu einer künſtlichen und faſt hektiſchen 
Ausfuhrpolitik unter draſtiſcher Droſſelung der Einfuhr ge⸗ 
zwungen und dieſe Maßnahmen erregten im Auslande ſtarke 
Beſorgniſſe. Deutſchland brauche dringend neues Kapital. 

Nach einem Hinweis auf das beſondere Intereſſe dor 
ametilaniſchen Bankwelt an Deutſchland erklärt die „Times“ 
abſchließend, daß deshalb die Lage in Deutſchland und die 
gemeinſamen Maßnahmen, die ſich noch möglicherweiſe zur 
Verhinderung eines Zuſammenbruches in Deutſchland er⸗ 
greifen ließen. das Hauptthema bei den bevorſtehenden Pa⸗ 
riſer und Waſhingtoner Beſprechungen ſein würden. 


Blutige Zujemmenitö e zwiſchen Flamen 


und Wallonen 
Auguſt Borms, der Führer der flämiſchen Autonomiſten. 
In Haffelt, der Hauptſtadt von Flämiſch⸗Limburg (Belgien), 
zam es zu blutigen Straßenkämpfen zwiſchen flämischen Auto⸗ 
nomiſten und Wallonen. Die Flamen riſſen die belgiſchen Fah⸗ 
nen von den Maſten herunter und brachten Niederrufe auf 
Belgien aus. Bei den Kämpfen mit der Polizei wurden über 
100 Perſonen verletzt. 
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Beharrungspoliit 
Zur Sanierung Deutſch⸗Oeſtet reichs. 


— 


Während der linte Flügel innerhalb der deutſchen So⸗ RS 
zialdemokratie es vorzog aus der Gejamtpartei auszuſcheis⸗ 
den, weil für ihn die Tolerierungspolitik gegenüber dem 
Kabinett Brüning untragbar war, hat die öſterreichiſche 
Sozialdemokratie ein Stück erfolgreicher „Tolerierungspoli⸗ 
tik“ hinter ſich und kann, ohne Uebertreibung ſagen, daß ſie 
für die Arbeiterſchaft und die Bundesangeſtellten einen 
ſchönen Erfolg, gegenüber dem bürgerlichen Chaos davon⸗ ; 
getragen hat. Auch in Oeſterreich haben wir einen rechten 
Flügel, der ſich aber in der Beharrungspolitik gegenüber 
den Bürgerlichen reſtlos der Initiative der Geſamtpartei 
unterordnet. Hätte die Sozialdemokratie jene Politik der 
Zuſammenarbeit am Staatsganzen abgelehnt, ſie hätte ſo 
das Kabinet Bureſch zu Fall bringen und dem Auslande 
beweiſen können, daß das Volk zu Oeſterreich ſelbſt kein 15 
Vertrauen hat. Tagelang war für das Sanierungsprojekt, 
welches der Miniſterpräſident Oeſterreichs aus Genf brachte, 
nicht auneymbar, weil ſowohl Großdeutſche als auch Sp: RL 
zialdemokraten ſich weigerten, unter dem Druck des auslän- Sn 
diſchen Finanztapitals zu handeln. Letzten Endes waren 


ſie bereit, dieſe Sanierung durchzuführen, aber nicht reſtlos 8 
auf Koſten der Staatsbeamten und Arbeiter, jondein das 
Defizit des Staatshaushalts decken nach Maßgabe von * 
Erſparniſſen, an welche die Genfer Diktatoren der öſter⸗ 
reichiſchen Finanzen nicht gedacht haben. Zwar aſtß 
das Programm der öſterreichiſchen Sozialdemokratie nicht . 


im vollen Umfange gelungen, aber man hat in dieſer 
Zeit eine Kriſe verhindert, die in dem ganzen öſterreichiſchen 
Staat nur das Chaos vergrößert hätte. 

Daß die Kabinettskriſe verhindert, dem Ausland bes 
weiſen wurde, daß eine Sanierung auch ohne Diktat durch⸗ 
führbar iſt, und daß das demokratiſch⸗parlamentariſche 
Syſtem ſich doch bewährt, hat die Tatkraft der öſterreichi⸗ 
ſchen Bruderpartei bewieſen. Wenn ſie nicht einen, vollen 
Erfolg zu verzeichnen hatte, ſo deshalb, weil die Gegenſätze 
überbrückt werden mußten, die ſich gerade in den letzten 
Wochen zwiſchen den Großdeutſchen und den Chriſtlichſozialen 
aufgetürmt hatten. Die Herabſetzung der Beamtengehälter 5 
iſt erfolgt, aber die Laſtenverteilung iſt eine andere, als 
man es im chriſtlichen Lager erträumt hatte. Hier ſollten 
die breiten Maſſen erneut mit den Opfern belegt werden, 
während man nach oben hin ſchonen wollte. Dieſe Aktion 
iſt mißlungen, die Sozialdemokratie hat es durchſetzen können, 
daß die beſſergeſtellten Beamten mehr, die unteren weniger 
ur Steuer herangezogen werden. Darüber hinaus iſt Vor⸗ 
AR getroffen worden, daß die Arbeitsloſenverſicherung im 
bisherigen Umfange bis Juni 1932 geſichert iſt. Eine Le⸗ 
digenſteuer mußte die Sozialdemokratie billigen, um die 
erforderlichen Mittel für die Arbeitsloſenverſicherung ſicher⸗ 
zustellen, aber andererjeits mußte die Rekrutenwerbung ein⸗ 
geſtellt werden beim Militäretat, den gerade die Chriſtlich⸗ 
ſozialen auſpäppeln, es ſind Erſparniſſe gemacht worden, 
und Herr Vaugoin, der Fels Seipels im Kabinett Bureſch, 
mußte vor den Forderungen der Sozialdemokratie kapitu⸗ 


* 


lieren. Das ſind an ſich Kleinigkeiten, die aber be⸗ 
weiſen, was Beharrungspolitik, ohne radikale Phraſe, 


im Intereſſe der Arbeiterſchaft zu leiſten vermag. Wir 
ſind weit davon entfernt, dieſe Erfolge zu überſchätzen, 
aher ſie werden gerade auch bei den Angeſtellten nicht 
ohne Rückwirkung bei der Wahl des Bundespräſidenten 
ſein, die ſich am 18. Oktober vollziehen wird. * 


Der Operettenputſch der Pfriemer und Starhemberg iſt 5 
noch in aller Erinnerung. Er konnte nur aus der tiefen 92 
Natloſigkeit über die öſterreichiſchen Verhältniſſe entſpringen 1 
und durch die Duldung der Chriſtlichſozialen möglich werden, 8 


die da im geheimen glaubten, auf dieſe Weiſe mit dem Mar: 
xismus fertig werden zu können. Das Spiel iſt, dank den 
Kampfbereitſchaft der Sozialdemokratie, mißlungen, aber 
auch eine andere Aktion Seipels, bei der Wahl des Vundes⸗ 
präſidenten eine bürgerliche Einheitsfront gegen den ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Kandidaten Dr. Renner, den derzei⸗ 
tigen Präſidenten des Nationalrates, zu ſchaffen. Wäre die 
Sozialdemokratie in der Oppoſition gegen das Genfer Sa⸗ 
nierungsproblem verblieben, ſo hätte man ihr vorgeworſen, 
daß ſie bewußt den öſterreichiſchen Staat geſchädigt habe, da 
der Parlamentarismus verſagt, die Demokratie zu einer 
Parteimaſchine herabgeſunken ſei. Den Faſchiſten und 
Heimwehrleuten ſollte leine Gelegenheit geboten werden, 0 


* 
7 


* 


2 zu können, daß das Parlament nicht arbeitsfähig ſei, 
daß es die Staatsinteſſen den Privatintereſſen unterordne. 
Aber bei der Debatte über die Heimwehrputſchiſten konnte 
die Sozialdemokratie beweiſen, wo die Urheber ſitzen und 
fordern, daß gegen ſie vorgegangen wird. Sollte der Staat 
leine Autorität wahren, jo mußte auch die Regierung eine 
feſtere Grundlage erhalten. Das iſt durch Annahme des 
Sanierungsgeſetzes erfolgt, und daß das Kabinett dieſen 
Sturm überſtanden hat, iſt Verdienſt der Sozialdemokratie, 
die auf die Durchführung eines Teils ihres Programms nicht 
verzichten konnte und dem Ausland durch ihr Eingreifen be⸗ 
wies, daß Deutſchöſterreich ſich ſelbſt * kann, wenn ihm 
die Gelegenheit dazu geboten wird. em Faſchismus iſt 
aber unwiderleglich bewieſen worden, daß ſeine ganze Kata⸗ 
ſtrophenpolitik am Willen der Sozialdemokratie ſcheitern muß. 
Dieſer Erfolg unſerer öſterreichiſchen Genoſſen jollte 
auch den neuen Parteiführern, innerhalb der begründeten 
„Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei“, zu denken geben. Sie ha⸗ 
ben gegen die Tolerierung eine neue Partei begründet, un⸗ 
ter Berufung auf die Taktik der öſterreichiſchen Genoſſen. 
Und gerade um dieſe Zeit haben die öſterreichiſchen Ge⸗ 
noſſen Tolerierungspolitik betrieben, um dem Kabinett Bu⸗ 
reſch die Lebensmöglichkeit zu geben, um keine Kriſe herbei⸗ 
zuführen, die im Ausland den Anſchein erwecken würde, 
daß Oeſterreich nicht mehr zu helfen ſei. Im Geſamtbild 
betrachtet, befindet ſich die deutſche Sozialdemokratie in 
einer ähnlichen Lage. Heute wird ſie keine Tolerierungs⸗ 
politik treiben. Man weiß auch nicht, welche Entwicklung 
die Dinge im Reich nehmen werden. Es iſt eine neue Si⸗ 
tuation entſtanden. Aber man hat Brüning gebilligt, um 
Hitler zu verhindern. In Wien hat man Bureſch das Leben 
ermöglicht, um den Starhemberg und Pfriemer keine Mög⸗ 
lichkeit zu neuen Putſchen zu bieten. Wenn dies der öſter⸗ 
relchiſchen Bruderpartei möglich war, jo nur durch eine Be⸗ 
larrungspolitik im ſozialiſtiſchen Sinne, der Arbeiterklaſſe 
idsn im Gegenwartsſtaat ſoviel, wie möglich, die Lebens⸗ 
exiſtenz zu erleichtern, in der Kriſenzeit die Schwierigkeiten 
überwinden zu helfen. Ein Erfolg ſozialdemokratiſcher Be⸗ 
barrungspolitif, die ſich auch die deutſchen Genoſſen als Bei⸗ 
ſpiel nehmen ſollten. Ill. 


Der Vorſtand der ſozialdemokrakiſchen 
' Reichskagsfraktion einberufen 

Berlin. Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsſraktion iſt für Donnerstag nachmittag einberufen worden. 
Der Anlaß zu dieſer Sitzung liegt in dem beab⸗ 
ſichtigten Geſamtrücktritt der Reichsregierung. 
Die ſozialdemolratiſche Reichstagsfraktion teilt mit, daß ſie von 
dieſer beahſichtigten Umbildung der Regierung erſt durch die 
Preſſe Kenntnis erhalten habe und daß vorher mit ihr nicht 
JFühlung genommen worden ſei. 


Waentig verläßt S. P. D. 


Berlin. Der frühere ſozialdemokratiſche Preußiſche Ins 


nenminiſter Profeſſor Dr. Waentig hat dem „Berliner Lokal⸗ 


anzeiger“ mitgeteilt, daß er aus der Sozialdemokratiſchen Partei 
Dautſchlands und aus der Sozialdemokratiſchen Fraktion des 
Preußiſchen Landtages ausgeſchieden iſt. 


Kriegsſtimmung in Nanking 


London. Der „Daily Telegraph“ meldet: Am Montag 
abend fand in Nanking eine Sitzung des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes jtatt, an der u. a. der frühere Miniſterpräſident und 
Außenminister Ven ſowie Dr. Wellington Kos teil. 
nahmen. Die beiden Letztgenannten begaben ſich anſchließend 
nach Peking, um, wie es heißt, ſich über die Haltung des 
Marſchalls Tſchanghſueliang für den Fall eines 
Krieges zu unterrichten. Die Unterſtützung Tſchanghſueliang 
jei allerdings durch die mit Japans Hilfe in der Mandſchurei 
entſtandene autonome Bewegung recht problematiſch gewor⸗ 
den. Obwohl weder Pen noch Koo vor ihrer Abreiſe nach 
Peking eine Erklärung abgeben wollten, hat ihre Reiſe nach 
dem Norden den Gerüchten neue Nahrung zugeführt, daß 
ich Tſchiangkaiſchek grundſätzlich bereits für den Krieg ent⸗ 
chieden habe. Für das Spiel der Kräfte im fernöſtlichen 
Konflikt iſt eine weitere aus japaniſcher Quelle ſtammende 
Meldung von Bedeutung, wonach General Tſchanghſueliang 
ſich an die japaniſche Regierung gewandt haben ſoll mit der 


Bitte, mit Japan zu einem Abkommen unabhängig von 


Nanking zu gelangen. Obwohl Japan, wie es heißt, Wert 
darauf lege, mit der Nankingregierung zu einer Regelung zu 
kommen, würde es für den Fall einer Verſchleppungspolitik 
Nankings Verhandlungen mit der mandſchuriſchen Regierung 
bereitwillig zuſtimmen, um örtliche Fragen zu regeln. 


Der rätſelhafte Flieger über Rom — 
ein Italiener 

Paris. Wie nunmehr feſtgeſtellt worden ift, handelt es 
ſich bei dem rätſelhaften Flieger, der am Sonnabend über 
Rom antifaſchiſtiſche Propagandazettel ab⸗ 
warf, nicht, wie zuerſt gemeldet worden war, um einen Eng⸗ 
länder namens Murris, ſondern um den Italiner 
Lauro di Boſis. Dieſer hatte ſich den deutſchen Be⸗ 
ſitzern des Flugzeuges gegenüber als Engländer ausge⸗ 
geben, um nicht ihren Argwohn zu erregen. 
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Präſidenkenwahl in Chile 


Juan Citehban Montero, der als Kandidat der Konſervativen 


am 4. Oktober zum Präſidenten von Chile gewählt wurde. 
Am Wahltage Hatten ſich blutige Unruhen ereignet, bei denen 
14 Perſonen getötet und zahlreiche andere verletzt wurden. 


Macdonald „Arbeiterkandidat“! 


Die Neuwahlen beſchloſſen — Eine Gegenkandidatur gegen den Premierminiſter ſicher — Vor 
Wahlmanifeſt der britiſchen Regierung 


London. Nachdem der König dem Vorſchlag Macdo⸗ 
nalds auf Auflöſung des Parlaments am Mittwoch und 
auf Ausſchreibung von Neuwahlen zugeftimmt hat, beabſichtigt 
die Natfonalregierung, ein Wahlmanifeit herauszugeben, in dem 
fie mit der Parole des Wie deraufbaues vor das Land hin⸗ 
treten will. Das Manifeſt wird vorausſichtlich nur von Mac⸗ 
donald unterzeichnet fein. Jede Partei wird außerdem noch ihren 
eigenen Wahlaufruf veröſſentlichen. Macdonald hat erklärt, da} 
er im Wahlkampf als Arbeiter lanbidat kämpfen 


einem 


Am Dienstag 


19, 
manch 


Aatnat 
Gegen“ 


gleich in welchem Wahlkreis er aufgeſtelli werde. 
erhielt Macdonald die Aufforderung aus feinem alten 
dart zu kandidieren. Sollte er hier annehmen, 
die Konſervativen und Liberalen dort feinen & 
auſſtellen. Die Arbeiterpartei wird jedoch einen 
kandidaten ernennen. 

Der König hat für Mittwoch eine Sitzung 
Staatsrats angeordnet, auf der der Auflöſung dee 


1 ahlen 
laments und der Ausſchreibung von Reu w . 


werde. Er werde die Fahne der Arbeiterpartei benutzen, ganz offizielle und formelle Zuſtimmung erteilt . 


— —¼e En — 


Das erſte 


Originalbild von der Eroberung Mukdens durch die Japaner 


Japaniſche Wachen vor dem Einfahrttor von Mukden. 


Noch immer hat der 
Die Japaner halten 
marſch begriffen. 


Berlin. Die Berliner Abendblätter befaſſen ſich eingehend 
mit dem geplanten Geſamtrücktritt des Reichskabinetts, 
dem die Neubildung des Kabinetts Brüning folgen ſoll. 
Vielfach iſt man der Anſicht, 

daß der Geſamtrücktritt bereits am Mittwoch erſolgen 

werde. 

Ueber die neuen Männer iſt man ſich jedoch noch allgemein im 
Unklaren. Dem „Abenblatt“ des „Vorwärts“ zufolge, 
ollen angeblich ausſcheiden außer Curtius die Miniſter 
Wirth, von Guerard und Treviranus, ferner der 
Staatsſekretär in der Reichskanzlei, Pünder, und der Leiter 
der Preſſeabteilung, Zechlin. Treviranus werde um 
Reichsſiedlungskommiſſar ernannt werden. Während 
man an zuſtändiger Stelle nach wie vor jede Stellungnahme zu 
den Perſonalfragen ablehnt und beſonders nicht glaubt, daß ſich 
das Revirement auch auf Beamte außerhalb des Kabinetts ſelbſt 
erſtrecken werde, verlautet immerhin, daß Geheimrat Schmitz 
(IG Farben] und Profeſſor Warmbol d, die als neue Männer 
genannt wurden, eine Berufung ins Reichskabinett abgelehnt 
hätten. 

Für das Innenminiſterium taucht gelegentlich der Name 

des Führes der DVP, Dingelden, auf, 
Was Curtius betrifft, ſo glaubt die „Voſſiſche Zeitung“ zu 
wiſſen, daß der Reichskanzler ihn gebeten habe, de Führung 
der deutſchen Abordnung auf der bevorſtehenden Abrüſtungs⸗ 
konferenz zu übernehmen, 

daß ferner Curtius bei den deutſch⸗franzöſiſchen Verein⸗ 

barungen über eine wirtſchaftliche Zufammenatbeit eine 

führende Rolle ſpielen werde. 

Ueber die Gründe, die den Reichskanzler zu einer Kabinetts⸗ 
umbildung nech kurz vor Zuſammentritt des Reichstages veran⸗ 
laßt haben, glaubt der ſozialdemokratiſche „Abend“ als einziges 
Blatt melden zu können, 

daß die Umbildung auf einen Wunſch des Reichspräſi⸗ 

denten ſelbſt zurückgehe. ' 
Allgemein ſieht man jedoch in der Umbildung den Verſuch 
Brünings — um mit dem genannten ſozialdemokratiſchen Blatt 
zu ſprechen —, „die Quadratur des Zirkels zu löſen, der Rechten 
Zugeſtändniſſe zu machen, 

ohne die Tolerierung der Sozialdemokratie zu verlieren“. 

Demgegenüber erllärt der „Lokalanzeiger“ erneut, daß es 
ein grotesker Irrtum ſei, wenn man damit rechnen 
wollte, eine im Sinne der rechten Mitte 

umgebaute Regierung Brüning werde bei der nationalen 

Oppoſition irgendwelche Schonung finden. ; 
Die Harzburger Tagung habe unzweideutig ergeben, daß die 
naticnale Oppoſition zu einer politiſchen Gemeinſchaft geworden 
ſei, die in unverbrüchlicher Zuſammenarbeit für die 
Grundlagen ſorgen werde, auf denen eine verantwortungsbe⸗ 
wußte nationale Regierung gebildet werden und 
führen könne. 


Lord Cecil fordert allgemeine Abrüſtung 


London. Lord Cecil ſprach am Dienstag auf einem 
Eſſen des Notary⸗Clubs über die Notwendigkeit der Abrüſtung. 
Beſonders bemerlenswert war ſein Hinweis auf die Unhalt⸗ 
barkeit ungleicher Rüſtungsniveaus. Wenn Deut: 
land in Verſailles ſeine Zuſtimmung zur Abrilftung gegeben 


Völkerbund keinen Vorſchlag zur Löſung des chineſiſch⸗japaniſchen Konflitts in der Mandſchurei gemocht. 0 
Mukden, die Hauptſtadt der Südmandſchurei, beſetzt und ſind nach Süden und Norden weiter im 
Nur ein energiſcher Schritt des Völkerbundes könnte den Frieden im Fernen Oſten wiederherſtellen 


Vor“ 


2% 
* 


habe, ſo habe es das unter dem ausdrücklichen Verſprechen $ 


tan, daß gleiche Maßnahmen auch in den anderen Staaten der f 
griffen werden würden. Von großem Intereſſe ift ferner 1e 
Vorſchlag Cecils, das Verbot derjenigen Waffengattungen, des { 
Deutſchland im Verfeiller Vertrag unterſagt wurden, d. h. 0% 
Militärflugweſens, der U-Boote, der Kriegsschiffe über 10% 
Tonnen, der ſchweren Feldgeſchütze und der Tanks auf alle Ts 
tionen auszudehnen und wenn das unmöglich ſei, wenigen 
die Militärluftſtreitkräfte und die U⸗Voote abzuſchaffen. 

Lord Cecil betonte zu Beginn ſeiner Rede, daß er ledig, * 
ſeinen privaten Standpunkt datlegen wolle. Seine Aus füh 0 
gen gewinnen aber an Bedeutung, wenn mam bedenkt, daß die l 
Cecil in Genf erſt kürzlich die Anſicht Großbritanniens über 
Frage der Abrüstung vertreten hat. 


y 
2 . 1 
Der lürkiſche Außenminiſter it 
nach Budapeſt abgerel! 
Eine amtliche Mitteilung über das Ergebnis des Athener 
Beſuches. abet 
Athen. Die türtiſchen Miniſter ſind am Dienstag ei 
Trieſt nach Budapest abgereiſt. g 
Vor der Abreiſe wurde ein gemeinſames Kommunique age 
gegeben, in dem feſtgeſtellt wird, daß in den Vorhandiu et 
beider Regierungen über alle ſchwebenden Fragen, beſn ee 
über die zukünftige wirtſchaftliche Zuſammenarbeit, volle U 
einſtimmung erzielt worden iſt. In den Verhandlungen 
auch die Schaffung eines „Tabakdreibundes“ zwi 
der Türkei, Griechenland und Bulgarien zur 
zielung beſſerer Prelſe, einer gemeinſamen Regelung der 
bau⸗ und Abſatzfragen zur Ausſchaltung ver gegenfeitigen 
lurrenz angeregt worden. 
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Der Dichter von „Jellchen Gebert al. 
„Henriette Jacoby“ und „Kubinke“, Georg Hermann — . 
feinem bürgerlichen Namen Georg Borchardt — begeht am 
Oktober ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt auch als Verfaſſet weit 
ſchiedener Novellen und kunfbwiſſenſchaftlicher Schriſten 


über ſeine Heimat hinaus bekannt geworden. 4 3 
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Polniſch-Schleſie ieru itz i | 
Me 158 
Volniſch⸗Schleſien Regierung u. Befig im Kampfe 
f 2 8 2 > 
6 Zu neuen Bedingungen 2 3 8 x 
FE Ni hat ſie ereilt, die Angeitellten der Schwerinduſtrie. E en E c ei =) 0 1 er | 
ng, und ger, als 8000 erhielten am 1. Oitober bie Kündis 
hier nach drei! ird eine ſchöne Porti n a 5 1 - 
A auf die Straße geiest, Solange die Sfjmerinduftrie Ausgleich im Elend — Widerſtand und Forperungen der Kapftaliſten — Halbe Mittel 
vlog e beſteht, hat die Angeſtellten ein ſo ſchwerer Schlag Die Dpferfreudigkeit der Kapitaliſten — Niemand denkt an die Hebung des Konſums i 
f um e end hielten 9 n Sie Man hat uns bereits klaren Wein ein eſchenkt, was die pflichten wir ohne weiteres zu, da wir der Meinung ſind, 
j baten vor dem Kriege porbiſſene Feinde der Arbeiterſch aft Regierung im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit und dem daß ein weiterer Lohnabbau niemandem nützlich ſein kann. 
N Ezenders jener Arbeiter die Anhänger 5 doſetgoſſchen damit verbundenen Elend der Arbeitermaſſen zu tun gedenkt. Eine Arbeitszeitverfürzung wäre zweifellos zu begrüßen, | 
„aanzipationskampfes wären. Sie hielten dieſe Arbeiter für Der Arbeitsminiſter Hubicki hat bereits vor mehreren | weil ſie einem Teil der Arbeitsloſen Arbeitsgelegenheit F 
I „Selwiegler“ und halfen aus Leibeskräften die ſo jaliſtiſche Wochen ſeinen Plan vor einer Arbeiterdelegation aus der bietet, aber kein gleichzeitiger Lohnabbau, denn das führt 
11 u He“ aus den Belrieben fernzuhalten. So 1 De: Schleſiſchen Wojewodſchaft entwickelt und nach dieſem Plan | zu einer weiteren Verarmung der Arbeitermaſſen. Wir ver⸗ Hi 
in fal dation . ſic die 92 727 fetten der Ange⸗ wird tatſächlich gearbeitet. Die Regierungsaktion läßt ſich kreten den Standpunkt, daß das kein Kampf mit der 9 
N 5 ten gefallen laſſen und ſo mancher Arbeiter Eurde Lan in wenigen Sätzen kurz wie folgt zuſammenfaſſen: Wirtſchaftskriſe ſei, daß vielmehr dadurch 7 a 
Yon Bemuhungen der Angeſtellten bei der Arbeit gemaß⸗ 1. Mehr Arbeitsgelegenheit zu ſchaſſen, und die Wirtſchaftskriſe vertieft wird. 7 
3 datelt und hinter bie Fabrikeinfahrt eſetzt 7 Wir kennen zwar durch Einſchränkung der Arbeit von Ju⸗ Das it eine Vogelſtraußpolttik, und iſt geeignet, 1 
165 Tes und n mien aur n gut pa hie Treue gendlichen und Frauen; 2. Abſchaffung aller die Aufmerkſamkeit der Maſſen von dem 53 
185 get der Angeſtellten, den Kapilaliſten ber die Ueberſtunden bezw. Verkürzung der Arbeitszeit, 5 Hauptübel abzuwenden. 
eue“ zur Herrn noch übertroffen = Ben Ar⸗ um mehr verheiratete Arbeiter zu beſchäftigen. Die Kapitaliſten ſind auch nicht ſonderlich von der Re 
214 Artern egenüber fühlten ſie ih als die 1 den 3. Heranziehung der Allgemeinheit zur Hilfe⸗ gierungsaftion erbaut, weil jie Arbeitszeitverkürzung grund⸗ 4 
5 üb ditali ten BE ihren Vertretern, den Dioden gegen leiſtung an die Arbeitsloſen, beſonders für die ſätzlich ablehnen. Sie ſehen das Heil in der Arbeitszeitver⸗ 
1 haßt aber wedelten ſie mit dem Schwan „Die An eſtellten 5 Wintermonate. i längerung bei gleichzeitigem Lohnabbau. Sie haben bei 1 
beleidigt gefühlt wenn age. 1 in 155 daß ie Das find ungefähr die Mittel, die im Kampfe gegen dieſem Anlaſſe Forderungen formuliert, € 
8 eehtragenprolefarler“ ſind und mit den ern 1 die Arbeitsloſigkeit und die damit verbundene Not der Ar⸗ indem ſie Abbau der Soziallaſten, Ermäßigung 5 
1 w aben, und doch war es ihre Pflicht geweſen, mit 975 beiterſchaft angewendet werden. Wir konnten bereits aus der Frachtſpeſen und weitere Einſchränkung der he. 
| !beitern zuſammen n derſelben Leine 5 ichen. Hätten mehreren Bezirken Berichte veröffentlichen, daß die Arbeits⸗ } Einfuhr aus dem Ausland verlangen. ie 
i e das gemacht, wir en heute is 1 And die Leiden inſpektoren getrennte Konferenzen mit den Arbeitgebern | Dieſe Forderungen liefern den beiten Beweis dafür, daß 
5 > Proletariats ee Dis Seien Nor Angeſtellten nat und Arbeitergewerkſchaften abhalten, in welchem über die die „Allgemeinheit“, nach der Auffaſſung der Kapitalijten 
. at jo ſchmer haft wie fie S finde Das iſt aber Schaffung von Arbeitsgelegenheiten für verheiratete | die Arbeiter ſind. Sie ſollen helfen, ſie ſollen die Arbeits⸗ 2 
eee vorüber 1 es wäre 1 8 5 dn Jie Kone nene Arbeitsloſe beraten wird. In den erſten Konferenzen | lojen unterſtützen und ſie über den Winter der großen „Er⸗ 24 
een wollen. Die eye Ahr: 8 Angeſtelll enge, sprach man über die Einſchrankung der Arbeit der freulichkeit“ über welche Kardinal Hlond ſchrieb, entgegen: 
ren zuſammen, denn fie find alleſamt a 50 Jugendlichen und Frauen und — nach Preſſemeldungen — [bringen ſollen. Aber wir wollen nicht ungerecht ſein und 
| da viß gibt es noch viel ſolche Fern Angeſtellten, die wurden angeblich poſitive Erfolge erzielt. auch nicht beitteiten, daß die Befigenden nichts für die Ar 
* da; reinen, daß ſie etwas mehr ſind als die Arbeiter, und Die Kapitaliſten ſollten die Bemühungen der beitsloſen tun. Die Biſchöfe ſchreiben Hirtenbriefe und for⸗ 5 
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0 Ni) das eine iſt ſicher, da 


pier Großkapital ſchmeißt mit den Angeſtellten 
. 
Ke die 

And er 
1 wie de 


A 
5 ſehllenkamef des Proletariats doch zum 


halten nicht angenehm iſt, mit den Arbeitern zuſammenzu⸗ 
Se 
0 


Ar 
Pitalizer und die Angeſtellten bezahlen werden. 
be, ten verſuchen noch heute eine Spannung zwiſchen Ar⸗ 

* und Angeſtellten hervorzurufen, wenigſtens bei den 
iter bezahlten Angeſtellten. Man hetzt ſie gegen die Ar⸗ 
255 auf und zahlt ihnen die Tantiemen, wenigſtens den 
rbei N Beamten. Sie erhalten das „Peitſchengeld“ um die 
ehr iter bei der Arbeit anzutreiben und es gibt noch heute 
im zahlreiche Angeſtellte, die den Arbeitern die Menſchen⸗ 
Ine Abſprechen und fie wie die lebloſen Maſchinen behan⸗ 

Die letzte Kündigung der Angeſtellten hat vielen von 
3 die Augen geöffnet und gezeigt, daß ſie Proletarier 


beit 


und mit der Arbeiterſchaft zuſammenhalten müfſſen. 
um wie mit den Arbeitern. Sie ſind in der Rentebili- 
kulation ebenfalls ſeine Menſchen, ſind vielmehr nur 
hlen. Sit eine Zahl überflüſſig, ſo wird ſie geſtrichen 
on fliegt ein Angeſtellter auf die Straße, genau jo 
r Arbeiter. 
herynlus den letzten Beſchlüſſen der Angeſtellten geht endlich 
Mit dez daß ſie das begriffen haben und ſie ſind entſchloſſen 
imm en Arbeitern zuſammenzugehen. Sie taſten zwar noch 
er im Dunklen, aber ſie fühlen inſtinktiv, daß der 
Ziele führt. Gewiß 
Ss nicht an Verſuchen, die Angeſtellten auch noch jetzt, 
der Kündigungen zu täuſchen und ihnen einzureden, daß 


Dh) = 5 
N Uusıne Notwendi; keit im Intereſſe derbejundung der In⸗ 


enau ſo 


Regierung in dieſer Hinſicht gebilligt haben, 

ob ſie aber an Stelle der abgebauten Jugend⸗ 

lichen und Frauen verheiratete Arbeitsloſe an⸗ 

ſtellen werden, iſt mehr als fraglich. 

Die Arbeitergewerkſchaften haben überall zugeſagt, daß ſie 
alle Betriebe, die Ueberſtunden anlegen, dem Arbeitsinſpektor 
ſofort namhaft machen werden. Bis dahin kann man 
die Aktion der Regierung ohne weiteres billigen, und ſie 


verdient auch die volle Unterſtützung. f 


Aus verſchiedenen Landesteilen wird jetzt gemeldet, daß 
die Arbeitsinſpektoren weitere Konferenzen mit den Arbeit⸗ 
gebern und Gewerkſchaftsführern abhalten, 

um eine Verkürzung der Arbeitszeit in ein⸗ 
zelnen Betrieben zu erwirken und neue Arbeits⸗ 
N kräfte anzuſtellen. ! R 
Auch diefer Schritt wäre zu billigen aber hier gibt es ſchon 
ein „Aber“. Ja jede Woche erheken wir die 
Forderung nach der 40ſtündigen Arbeitswoche, 
"> Imlipfen ſedoch daran die Bedingung, daß die 
Lohne bei der verkürzten Arbeitszeit dieſelbenn 
7 bleiben müſſen. : ARE 
Die verkürzte Arbeitszeit ſoll mehr Arbeitsgelegenheit bieten 
und der unverkürzte Arbeitslohn ſoll zur Hebung des Kon⸗ 
ſums führen. Sind doch bei uns die Arbeiterlöhne die 
niedrigſten in ganz Europa und ſollten ſie bei der Verkür⸗ 
zung der Arbeitszeit abgebaut, d. h. der verkürzten Arbeits⸗ 
zeit angeraßt werden, dann iſt damit niemandem gedient. 
Leider Gottes bewegen ſich die Bemühungen der Arbeits⸗ 
inſpektore nicht im Sinne unſerer Forderungen, denn ſie 
ſtimmen dem Abbau der Löhne bei der verkürzten Arbeits⸗ 
zeit zu. Wohl hört man vorläufig bei uns in der Woje⸗ 
wodſchaft von ſolchen Bemühungen der Arbeitsinſpektore 


dern die frommen Chriſten zur intenſiven Sammlung für 
die Arbeitsloſen auf. Die Grubenbeſitzer wollen für die 
Arbeitsloſen Kohle geben 


und die Großgrundbeſitzer, die 


mehr als 50 Hektar Acker beſitzen, wollen den Arbeitsloſen 


Kartoffeln geben. Bei dem Stand der offiziellen Hilfs⸗ 
aktion bei uns iſt das ſicherlich zu begrüßen, obwohl wir 


über dieſe Aktion unſere Meinung haben und fie auch wie 


derholt ausgeſprochen haben. Hoffentlich werden die Gru⸗ 
benbeſitzer gute Kohle und Großgrundbeſitzer gute Kartof⸗ 
feln den Arbeitsloſen geben, nicht etwa Kohlenſteine mit 
Staub, bezw. verfaulte Kartoffeln. Eine ſolche Hilfe wird 
die Arbeitsloſen über den Winter bringen, vorausgeſetzt 
natürlich, daß ſie ausreichend ſein wird. Alle dieſe 


Mittel ſind aber Holbmittel und fie werden die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe nicht aus der Welt ſchaffen. Pe 


Die gegenwärtige Kriſe iſt eine Kriſe der ka⸗ 5 
patiliſtiſchen Mirtſchaftsordnung und fie Tann . 
mit künstlichen Mitteln nicht aus der Welt 
5 . geſchafft werden. ; 
Das gibt ſelbſt der Kardinal Hlond in ſeinem Schreiben zu, 
aber er zieht daraus falſche Konſequenzen. indem er der 
lieben Gott in die Wirtſchaftsprobleme einführen und den 
„unehrlich“ erworbenen Reichtum ausſchalten will. >“ 
Neben der Hilfsaktion müſſen noch ganz andere 
Mittel gegen die Wirtſchaftskriſe angewendet 
wenn ſie erfolgreich bekämpft werden ſoll. 45 
Die Arbeitsrationaliſierung, die in allen Be⸗ = 
trieben durchgeführt wurde und die Maſſenpro⸗ 
duktion durch die techniſchen Eroberungen, die 


in dem Produktionsprozeß zur Anwendung 992 i 


kamen, erfordern gebieterijh eine radikale Ar- 
beitszeitverkürzung und eine weſentliche Lohn⸗ 


werden, 


Diete iſt. Dem Schein nach wurde nämlich auch einigen : 9 $ £ 
IN £ F 8 5 nigen] noch nichts, aber aus Pommerellen kommen bereits ſolche erhöhung. f 

du Ben gekündigt. Ja man hat Direktoren die Kündi⸗ Meldungen, — auch wird noch berichtet, Das ſind wohl die Hauptmittel im Kampfe gegen die Ar⸗ 
TR geſtellt, aber diese Kündigungen ſind nicht ernſt zu daß die Klaſſenkampf⸗ Arbeiter ⸗Gewerkſchaften beitsloſigkeit, und an dieſe denkt weder die Regierung, der 
nnd Brofuriften haben dieſe Kündigung auf An⸗ gegen dieſe Bemühungen proteſtieren und die hohe Klerus, noch die Beſitzenden, gleichgültig, ob ſie ihren 
A upejterp, der Direktoren, denſelben Direktoren, verfaßt und 0 Konferenzen boykottieren. Reichtum „ehrlich“ oder „unehrlich“ erworben haben. An 
5 die rekt Das iſt jo zu verjtehen, daß dasselbe Schidjal auch Sie betrachten das als eine Art „Ausgleich“ im Elend und | diejen Forderungen muß die Arbeiterklaſſe feſthalten und 
20 ger äge „ ar rg en „ ſtellen feſt, daß die miſerablen Löhne De nes Bedin⸗ ihnen . 3 denn das 135 im Intereſſe 2 
2% ſſen b ; . % l Ren de lo Wiege perg zm Int 4 
V wan HL hier den betroffenen Angeſlellten und der Allge⸗ gung weiter gekürzt wesden dürfen. Dieſer Stellungnahme I geſamten Arbeiterſchaft, und auch der Menſchheit überhaupt 


Mein "and in die Augen ſtreuen und betreibt die ge⸗ 
ſte Demagogie. Letzten Endes werden die am ſchlechte⸗ 


. Strabezahlten Angeſtellten dem Profit geopfert und auf die 
Abbate geſetzt, während die mittlere Kategorie mit einem 


err der Gehälter vorlieb nehmen muß. Die hohen 
“ werden im Betriebe weiter verbleiben und die ganz 
die Gebrhalten, obendrein noch Zulagen als Belohnung für 


Geſtern traf in Kattowitz eine Miniſterialkommiſſion 
ein, um die Lage der Schwerinduſtrie einer Prüfung zu un⸗ 
terziehen. Die Delegation ſetzt ſich aus Vertretern des Han⸗ 
dels⸗ und Arbeitsminiſteriums. Auch ſind daran Mitglieder 


„Lofator“ 

Wir haben jeinerzeit eine öfjentlihe Anfrage an den 
Herrn Direktor der Sp. Budowlane „Lokator“ geſtellt, was 
eigentlich mit dem eingezahlten Gelde geſchehen iſt, oder ob 


die Geſundm, Betriebe. S icht anders iſt des Wirtſchaftsrates beim Miniſterrate vertreten. Mit | die Mitglieder obengenannter Sp. noch zu ihrem Gelde ge⸗ 
0 de r en ai age f dem Demobilmachungskommiſſar haben die Regierungsver⸗ langen re Nun aber, da die S8 ee aufgeleß 
n em S N 17 1 1 u dd treter eine Konferenz abgehalten, um ſich über die allges | it und die Mitglieder nicht mehr zahlen, jo hat der wohllsb⸗ 
wor ach dem Schaden wird man Hug — jagt ein Sprich⸗ n ; S in duftri 7 9 ö ‚ gb 
aud ab i Künpigungen zweifellos ſehr meine Lage in der Schwerinduſtrie zu orientieren. Wer da liche Direktor, Herr Marcoll, nicht nötig, ſeinen Leuten cine 
ee obwohl die 8000 Kündigungen, dweffellos ſehr | an dieſen Zejuh eine Hoffnung knüpfen wollte, daß ſich Antwort zu geben. Wir fragen den Herrn Marcoll deshalb 


Perlerhaft berühren, ſa haben ſie doch viele Angeſtellten auf⸗ 


en Und ihnen den Weg gezeigt, daß ihr Platz nur den 
Vie per klaſſenbewußten Arbeiterſchaft vorhanden iſt. 


iter werden die neuen Kämpfer nur begrüßen. Die 


er der ia ; ; : 
i beſſgangenheit iſt vergeſſen und es wird gemeinſam um eine 


alle eren zur Pflicht gemacht wird, die Wojewoden über | Nun hat der Demobilmachungskommiſſar, nach der üblichen die Sache aufackliz i ort pepe: 
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em Heraujudrüden. ul. Satewita 24 zu aten. 


ſere Zukunft gekämpft. 


Die Arbeitsinſpettoren ſollen die Wojewoden 
& informieren 


N inſpektos Arbeitsminiſterium hat an alle Bezirksarbeits⸗ 


inſpektorate ein Zirkular geſchickt, in welchem den Arbeits⸗ 
? 


rt 


etwas ändern, bezw. die Angeſtellten⸗ und Arbeiterkündi⸗ 
gungen zurückgenemmen werden, der dürfte eine Enttäu⸗ 
ſchung erleben. Die Kapitaliſten ſetzen alles durch, was ſie 
ſich in den Kopf geſetzt haben. Dafür ſitzt der „Leviatan“ 
im Sanacjalager. 


„Chriſtian Kraft“ ſtillgelegt 
Seit Wochen ſchon ſind ſeitens der Hohenlohewerke A.⸗G. 
und dem Demobilmachungskommiſſar Verhandlungen ge⸗ 
pflegen worden, die auf eine vollſtändige Stillegung des 
Zinkoxydwerkes „Chriſtian Kraft“ in Brzozowitz hinzielten. 


durch die Zeitung an, zumal er perſönlich die ehemaligen 
Mitglieder gar nicht empfangen will, ob er die Mitglieder 
auf den gerichtlichen Weg verweiſt, weil er ihnen ſagt, daß 
die Sache durch das Gericht nicht erledigt jei.. Die Gerichts⸗ 
behörde 
blick nehmen wollte, denn es beſteht die Befürchtung, daß es 
auch in dieſer Spolka nicht mit rechten Dingen zugeht. Mir 
fragen den Herrn Marcoll, den ehemaligen Direktor, ſowie 
die Aufſichtsräte der Sp. Budowlana „Lokator“ öffentlich 
an, was mit dem Gelde geſchehen iſt, und ob wir noch zu 
unſerem Gelde kommen werden, das wir eingezahlt haben. 
Alſo Herr Marcoll, tuen ſie Rede und Antwort ſtehen, damit 


würden gut tun, wenn fie auch in dieſe Sache Ein 


Schwindeleien in der Verwaltung 


der Taubſtummenanſtalt in Rybnik 


Der Direktor der Taubſtummenanſtalt in Rybnik, 
Dudek⸗Ziemianowski, hat nach polniſchen Preſſemeldungen 
eine Reihe von Schwindeleien begangen. Die Gelder, die 
ihm die Wojewodſchaft für Anſchaffung von Lebensmitteln 
überwieſen hat, wurden an die Kaufleute nicht ausgezahlt, 
denn Dudek⸗Ziemianowski zahlte alles mit Wechſeln. Zie⸗ 
mianowski führte ein ausſchweifendes Leben. Die Kauf⸗ 
leute ſind wiederholt an die Wojewodſchaft herangetreten 
und verlangten ihr Geld, weil Ziemianowsfi die Wechſel 
nicht einlöſen wollte. Bezeichnenderweiſe hat die Wojewod⸗ 
ſchaft auf die Beſchwerden der Kaufleute nicht reagiert und 
erſt als die Preſſe die Sache aufgegriffen hat, iſt man einge⸗ 
ſchritten und hat Ziemianowski vom Amte enthoben und 
bei der Staatsanwaltſchaft eine Anzeige erſtattet. Die 
Sache wird recht intereſſant ſein, weil die Schwindeleien 
älteren Datums ſind. Auch Fälſchungen ſollen vorgekom⸗ 
men ſein. 


Grazynski contra Piſtorius 


. Am 19. d. Mts. findet vor dem höchſten Gericht in War⸗ 
ſchau eine Kaſſationsverhandlung gegen das Urteil der 
zweiten gerichtlichen Inſtanz, laut welchem Direktor Pi⸗ 
ſtorius zu 2 Monaten Gefängnis wegen Beleidigung des 
Wojewoden verurteilt wurde. 


Kattowiß und Umgebung 


Ein ra verübt Selbſtmord. Im Schlaf⸗ 
faal der Polizeikaſerne in Kattowitz verübte der Polizei⸗ 
beamte Alfred Dittrich aus Eichenau Selbſtmord, indem er 
ſich mit dem Dienſtrevolver in die rechte Schläfe ſchoß. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Welche Beweggründe den Po⸗ 
liziſten in den Tod trieben, iſt nicht bekannt, da er ſich nie⸗ 
mandem anvertraute. Man ſchaffte die Leiche in die Lei⸗ 
chenhalle des ſtädtiſchen Spitals. . x. 
Amtlich ſeſtgeſtellte Preiſe am Wochenmarkt. Nachſtehende 
Marktpreiſe wurden von der ſtädtiſchen Marktpolizei am letzten 
Kattowitzer Wochenmarkt feſtgeſtellt: Pro Kilo Schrotbrot 35 
Groſchen, 65 prozentiges Brot 42, eine Semmel (60 Gramm) 5. 
Weizenmehl pro Kilo 44 Groſchen, Roggenmehl 40, friſche Milch 
pro Liter 38, Tafelbutter pro Pfund 220, Kochbutter 190, Weiß⸗ 
käſe 60, Eier pro Stück 13, Schweinefleiſch pro Pfund 130, Rind⸗ 
fleiſch 90, Kalbfleiſch 80, grüner Speck 130, amerikaniſcher Schmalz 
150, inländiſcher Schmalz 150, Krakauerwurſt 120, Knoblauch⸗ 
wurſt 120, Preßwurſt 100, Leberwurſt 120, Zwiebeln 20, Mohr⸗ 
Ben 10, Weißkraut pro Kopf 15, Kartoffeln (12 Kilo) 100 
roſchen. 2 


Königshütte und Umgebung 


Aus der Sitzung der Krankenhauskommiſſion. 

Geſtern vormittags tagte unter dem Vorſitz des Stadtrats 
Grzec, die Deputation des ſlädtiſchen Krankenhauſes, um zu 
verſchiedenen wichtigen Angelegenheiten Stellung zu nehmen. Nach 
einer Abänderung des Reglements für Aerzte, wurde beſchloſſen, 


« 


die bisherigen Gebühren der Röntgenunterſuchungen, nach dem 


ſind regiſtriert, ohne die vielen 


Bürgerin Louis 


Tarif der Röntgen⸗Genologen, feſtzuſetzen, was eine bedeutende 
Herabſetzung der gegenwärtigen Preiſe bedeutet. Ferner wur⸗ 


den die Sätze für Quarzlampenbeleuchtung uſw. erabgeſetzt, 
um der minderbemittelten Bevölkerung die Nutzni ung mehr 


als bisher zu ermöglichen. 

Der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Krankenhauſes wurde in 
Ausgaben für das Rechnungsjahr 1932-33, in Höhe von 407 497 
Zloty, feſtgeſetzt. Man ſtand auf dem vernünftigen Standpunkt, 
daß an den Ausgaben des Krankenhauſes nichts geſpart werden 
ſoll, um den Kranken alles das zukommen zu laſſen, was zur 
Geſundung notwendig iſt. Beſonderen Wert wurde auf das 
Eſſen gelegt und zwar von dem Grundſatz aus, daß ausreichen⸗ 
des Eſſen immer noch die beſte Arzenei ſei. 

Einen breiten Naum nahm die im Kranulenhaus unterge⸗ 
brachte Geſchlechtskrankenabteilung ein. Ein beſonderes Schmer⸗ 
zenskind find die Proſtituierten. Nicht weniger als 200 davon, 
heimlichen. Für die Unter⸗ 
haltung der Geſchlechtskrankenabteilung ift eine Summe von 


Roman aus der französischen Revolution 
von Henrik Henner 
eee ee eee e ee 


3) 
Ich bitte mir es aus: ſolche Worte find zu vermeiden!“ 
warf Parmentier ſogleich haßerfüllt dazwiſchen. „Die Tage der 
Tyrannen ſind ja nun ein für allemal vorbei, Bürgerſoldat Lau⸗ 
rent! Erhabenheit! Sie ſei das Loſungswort der einzigen und 
unteilbaren Republik, meine Freunde! Römiſche Erhabenheit, 
wie ſie dem einen eignet, ihm, dem Unbeſtechlichen! Es lebe 
Nobespierre!“ 


In der Nähe des Eingangs zum Cafe, wo man die Worte 


des Bürgerſoldaten Parmentier und Laurents Erzählung nicht 


des Urteils — einer wie der andere! 


verſtehen konnte, ſtimmte eine Gruppe von Leuten wieder die 
Marſeillaiſe zu Ehren des großen Volkstribunen an. 

Nachdem das aus heiſeren Kehlen gegrölte Lied verklungen, 
lam Laurent wieder zu Wort. 

„Im Hofe ſtutzte die Witwe Capet doch!“ 

„Wovor ſtutzte ſie?“ rief jetzt ein gutes Dutzend Leute wie 
aus einem Munde. „Verließ ſie ihr Mut?“ 

„Sie ſtutzte vor dem Karren!“ 

„Vor dem Karren?“ 

„Sie hatte offenbar erwartet, der Konvent würde ihr eine 


Galakutſche für die Reife zu der Maſchine bewilligen, wie einſt 


dem Bürger Capet. Abr die Tage find um. Der Berg iſt jetzt 
am Ruder. Robespierre läßt ſeiner nicht ſpotten. Er ijt unbe: 
ſtechlich. Er kennt keine Ausnahmen, und die Führer der Ge⸗ 
mäßigten ſitzen gottlob hinter Schloß und Riegel, auch ſie harren 
Heiße er Roland oder 


Capet — alle auf denſelben Karren! So verlangt es unſere 


Mutter — Kinder, die eine und unteilbare Republik... Alſo, 


ſie ſtutzte. Dann beſtieg ſie mit Hilfe 
Abbes Lothringer den Karren...” 
„Des Abbes? Hat ſie den nicht zurückgewieſen? — Lothrin⸗ 


des Senkers und des 


ger iſt doch ein Abbe der Republik!“ 


„Jenot wird euch nachher davon erzählen. Sie ertrug den 


* 


Abbe, aber ſeinen Segen nahm ſie nicht an, denn Lothringer iſt 


ein Abbe der Republik. — Das aber hättet ihr hören ſollen, 


Vor dem Kattowitzer Gericht gelangte ein Klage gegen einen 
Kattowitzer Tiefbauunternehmer zum Austrag, welche einen 
intereſſanten Ausgang hatte. Auf Grund der Strafanzeige des 
Fundusz Bezrobocia in Kattowitz, ſoll der Unternehmer dieſes 
Amt um 2800 Zloty geſchädigt haben, indem er 

den Arbeitern zwar die Beiträge für den Fall der Er⸗ 

werbsloſigleit abziehen ließ, dieſe aber nicht abführte. 
Der Vertreter des Fundusz Bezrobocia beſtätigte in Zeugen⸗ 
eigenſchaft vor Gericht erneut, daß ſich der Unternehmer Unter⸗ 
ſchlagung des vorerwähnten Betrages zuſchulden kommen ließ. 
Der Anklagevertreter machte daraufhin zunächſt die Feſtſtellung, 
daß die Anklage nicht auf Unterſchlagung einer Summe von 
2800 Zloty, ſondern nur von 590 Zloty laute. Nach dieſer Rich⸗ 
tigſtellung, verlangte der Anklagevertreter von dem Vertreter 
des Fundusz Bezrobocia 

eine präziſe Beantwortung der Frage, ob es ſich tatſäch⸗ 

lich um Gelder handele, die den Arbeitern in Abzug 

gebracht worden ſind, oder aber, ob es ſich um einen 

Ausfall dadurch handele, 
weil der Unternehmer vielleicht die Anmeldung verſchiedener 
Arbeiter für die Arbeitsloſenverſicherung unterlaſſen hat und die 


In Bendzin befindet ſich ein Spezlaltrankenhaus für Ge 
ſchlechtskranke und das noch über eine größere Anzahl von 
freien Betten verfügt. Der anweſende Direktor dieſer Anſtalt 
machte die Anweſenden mit den Einzelheiten betraut und er⸗ 
läuterte die Handhabung der dortigen Behandlung. Nicht nur, 
daß die Geſchlechtskranlen ihrer Geſundheit zugeführt werden, 
lernen ſie während des dortigen Aufenthaltes auch verſchiedene 
Arbeiten auszuführen. Auch ſtellen ſich daſelbft die Behand⸗ 
lungskoſten billiger, und die Stadt könnte durch die dortige 
Unterbringung etwa 50 000 Zloty erſparen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſem Plan näher zu treten und die Unterbringung 
der Königshütter Geſchlechtskranken daſelbſt vorzunehmen. m. 


Ausgabe von Kartofſelkarten an Arbeitsloſe, Ortsarme, 
Invaliden uſw. An alle regiſtrierten Arbeitsloſen werden auf 
dem freien Platz an der ulica Katowicka (Pferdemarktplatz), 
Karten für Kartoffeln, wie folgt, ausgegeben: Am Donnerslag 
an Perſonen mit den Anfangsbuchſtaben AL, Freitag M3. 
am Sonnabend an alle arbeitsloſen Kopjarbeiter und Frauen. 
Die Ausgabe erfolgt in der Zeit von 12—17 Uhr. Arbeitslose. 
die ſich nicht zu den Kontrollen geſtellt haben oder aus der Re⸗ 
giſtrierungsliſte geſtrichen find, haben keinen Anſpruch auf Kar: 
toffeln. Die Ausgabe an die Kriegsinvaliden und ⸗Hinterblie⸗ 
benen erfolgt im Rathaus, in der Zeit von 9 bis 13 Uhr und 
zwar an Perſonen mit den Anſangsbuchſtaben A, B, C am 
Montag, den 12. Oktober, Dienstag, den 13. Oktober D, E, F. 
Mittwoch, den 14. Oktober G, H, I, I, Donnerstag, den 15. Ok: 
tober K, L, I., Freitag, den 16. Oktober M, N, O, Sonnabend, 
den 17. Oktober P. R, S, Montag, den 19. Oktober Sz, St, T, 
U, 9, Dienstag, den 20. Oktober W— 3. Zum Empfang der 
Kartoffeltarten find berechtigt: Ledige, die einen eigenen Haus⸗ 
ſtand führen mit einem monatlichen Einkommen unter 80 Zloty, 
Verheiratete zwei Perſonen mit einem monatlichen Einkommen 
unter 110 Zloty, Verheiratete 3 bis 5 Perſonen mit einem mo⸗ 
natlichen Einkommen bis 150 Zloty, Verheiratete mit 6 und 
mehr Perſonen bei einem monatlichen Einkommen bis 220 31. 
Bei der Empfangnahme der Karten find vorzulegen: der Renten⸗ 
beſcheid, das Invalidenbuch, der letzte Poſtabſchnitt der erhal⸗ 
tenen Rente, das Familienſtammbuch, ſowie der Lohnbeutel der 
letzten 6 Monate aller derjenigen Perſonen, die im Arbeitsver⸗ 


Kinder, als der Karren auf dem Hof der Conciergerie umwandte 
und dann in die Straße fuhr. Tauſend — was ſage ich — zehn⸗ 
taufend, nein, hunderttauſend Stimmen, nein, ganz Paris, nein, 
die Welt ſchrie es ihr in das Geſicht. Es war wie ein Wirbel: 
ſturm, Kinder, dieſer Ruf: „Es lebe die Republik! Platz der 
Oeſterreicherin! Platz der Witwe Capet! So macht ihr dei 
Platz! Es lebe die Replik!“ — Es war ein Moment, Kinder 
der jeden Freund der Freiheit in Entzücken und Taumel verſetzen 
mußte.“ 

Laurent nahm einen langen Schluck aus ſeinem Glaſe, wischte 
ſich wieder den bärtigen Mund mit dem breiten Rüden feiner 
Hand und jagte noch einmal: 

„Ja, das war ein Moment, Kinder, ein unvergeßlicher!“ 

„Daß ich in dieſem Moment ſchon zu Füßen des Blutgerüſtes 
ſtand“, bedauerte der junge Parmentier. 

„Kennt ihr Grammont?“ fragte da Laurent. 

„Den früheren Schauſpieler, Roſſins rechte Hand? — Na⸗ 
türlich kennen wir den!“ 

„Der gab das Zeichen, Kinder! Er zog ſeinen Säßel, deutete 
auf die Oeſterreicherin, als ſie auf dem Karren den Sof der 
Conciergerie verlaſſen hatte. Auf ſeinen Wink erſcholl jener 
vieltauſendſtimmige Ruf. Und dann ging es über das holperige 
Pflaſter. Sie konnte nicht ſitzen; ihre Hände waren gefeſſelt — 
unmöglich für ſie, ſich feſtzuhalten. Der Karten wackelte hin und 
her. Das war ein Anblick! Das ſind nicht die Daunenkiſſen von 
Trianon! ſchrien da die Weiber auf der Gaſſe, und alles brach in 
ſchallendes Gelächter aus. Das war ein Feſt! Es lebe die Frei⸗ 
heit, Kinder! Allen ihren Feinden ſoll es ergehen wie der 
Witwe Capet!“ 

Voll Blutgier nahmen die Zuhörer das Unfaßliche in ſich 
auf. Sie tranken die Worte, dieſe graufamen Worte, von den 
Lippen des Erzählenden, und der Brand des Fanatismus färbte 
ihre Wangen. 

Nur die Bürgerin Louiſe Marteau war 
worden und ſtarrte wie abweſend vor ſich hin. 

„Weiter — weiter, Bürgerſoldat Laurent!“ drängten die 
Anweſenden. 0 

„Jetzt hättet ihr ihr Geſicht ſehen ſollen, Kinder! Ihr Ge⸗ 
ſicht, das war bald blaß und bald rot! Man ſah das Blut unter 
ihrer Haut pulſieren. Der Karren ſchüttelte ſie, ſo ſchlecht war 
das Pflaſter. Ihre Kleider gerieten in Unordnung. Das ſchwarze 
Band, mit dem ſie die Haare hochgebunden, löſte ſich, und die 
Stumpfe ihrer Locken fielen ihr da über den Hinterkopf. Ihre 


leichenblaß ge⸗ 


Vet Beitragsleiſtungen für den Fa 
der Arbeitsloſigkeit 


Wichtige gerichtliche Entſcheidung 


8 auch 
Abzüge nicht vornahm. In dem einen Falle ſowohl, a einen 
in dem anderen Falle habe wohl der Fundusz Bezrobocia dz 


1 das 
Ausfall von 590 Zloty erlitten, gleichwohl handele es ſich rung 
Gericht um zwei grundverſchiedene Dinge. Eine Verurte wenn 


wegen Unterſchlagung könne lediglich nur dann erfolgen 
der erſte Fall zutreffe, das heißt, ſofern der Unternehmer ni 
reits abgezogenen Beiträge für die Arbeitsloſenverſicherung an⸗ 
abgeführt hat. Dagegen hätte der Fundusz Bezrobecia 15° 


deren Falle, alſo für den Fall der Nichtanmeldung der t⸗ 


kräfte beim Fundusz Bezrobocia, ſtets die Möglichkeit, eine 00 
ſprechende Ordnungsſtrafe zu verhängen. Das Gericht 
hätte in dieſem letzteren Falle keine Möglichkeit für eine 
teilung, da ja von einer Veruntreuung oder Anterſch 
niemals die Rede ſein könne. Da der Vertreter des DH 
Bezrebocia nicht in der Lage war, eine zufriedenſtellende 
wort zu geben, plädierte der Staatsanwalt auf 
Freiſprechung des beklagten Unternehmers 

und zwar, mangels genügender Schuldbeweiſe. Das 
pflichtete dem Standpunkt des Anklagevertreters und © 
auf Freiſprechung des Anklagevertreters. 


D E VERETOTTEE — ccc „ 
hältnis ſtehen. Die Invaliden und Witwen, die Rente ohen, 
Landes verſicherungsanſtalt oder von der Knappſchaft best" 
haben ſich wie folgt im Armenamt, Rathaus, nach folge, 
Plan zu ſtellen: Am Montag, den 12. Oktober mit den Anfe den 
buchſtaben A—F, Dienstag, den 13. Oktober GF, Mittwo "1109: 
14. Oktober A—L, Donnerstag, den 15. Oktober MP, Freie 
den 16. Oktober R— Sz, Sonnabend, den 17. Oktober TS fe 
der Empfangnahme iſt die Regiſtrierungskarte vorzulegen. inen 
angeführten Perſonen, die ſich an den vorgeſchriebenen Term ru 
zu Kartenempfang nicht einfinden, werden von der Believe 
ausgeſchloſſen. Die Arbeitsloſen haben einen Perſonalau gere 
und die Regiſtrierungskarte vorzulegen. Verloren gega 10 
Karten werden nicht erſetzt. 


5 
Mitgliederverſammlung des Bergbaninduſtrienerbel, 
des Am 4. 10. d. Is. fand im Königshütter „Dom L . 
unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Vor Eröffnung nett 
ſelben gedachte Kam. Smolka der toten Kameraden Ah 
und Liebich, und die Kameraden erhoben ſich — 
Plätzen. Nach Bekanntgabe der Tagesordnung überga 
1. Vorſitzende Kam. Smolka das Wort zum Referat 
Kam. Nietſch, welcher über die jetzige Wirtſchaftslage Welt 
rierte. Ein Blick auf die jetzige Kohlenwirtſchaft der dem 
7 uns viel Anerfreuliches. Mit der Not und aber 
Widerſinn eines untauglichen Wirtſchaftsſyſtems wählt 
auch die Erkenntnis und der Wille, eine neue Ordnuſchen 
ſchaffen, eine Ordnung, um die die ſreigewerkſchufth n 
Bergarbeiter ſchon lange kämpfen und die kommen 0 
wenn die Arbeit und die Wirtſchaft dem Allgemeinw 
dienen ſoll. Die bisher betriebene Politik ver HÄTTE i 
Kriſe durch erhöhte Arbeitsloſigkeit und geminderte e 
kraft. Ferner ſprach der Referent über die bevorſte rab⸗ 
Kündigung des Manteltarifs, Urlaubskürzungen, Her 
ſetzung der Freifeuerung und über die geforderten Her 
Schichten in der Woche. Wir verurteilen das kapita Ken 
Wirtſchaftsſoſtem. Nach Ausführungen des Neferelt, 
wurde folgender Beſchluß gefaßt: € 
reichenden Verſorgung aller Arbeitslojen. 2. Verkür ung un 
Arbeitszeit insbeſondere durch Einführung der tun de 
Woche. 3. Erhaltung und Steigerung der Kaufkraft, des 
Löhne und Gehälter, Sicherung des Tarifrechts und dem 
ſtaatlichen Schlichtungsweſen. 4. Wirkung der Zölle mit ene 
Ziel der ſtärkeren Anpaſſung der poln. reiſe und 
haltungskoſten an das geſunkene Preisnipeau des 
marktes. 5. Auflockerun 
gen in allen Stufen der! 
er öffentlichen Kontrolle. 
überhöhten 
Verwaltung. 


dem 
reife’ 


irtſchaft bei gleichzeitigem Aus, 
i 6. Nückſichtsloſe ge 4 
pigengehälter und Penſionen in Wirtſchaft wie 

Zur freien Ausſprache meldeten ſich 


— nn — — 
Augen waren erſtarrt, wie die eines geſtochenen Kalbes. 
nie habe ich ſolche Augen geſehen, Kinder! Solches Entich,, 
in den roten, geſchwollenen, heißen, trockenen Augen! ene 
ſichere euch: mutig iſt die Witwe Capet geweſen, denn nicht ein 
einzige Träne hat ſie geweint.“ Mi 
„Schreclich, fhredlich!“ fagte die Bürgerin Louiſe NE 
ganz leiſe. „Man kann nicht mehr weinen. Es gibt Mome ne 
und Situationen, in denen man nicht einmal mehr weinen kal det 
»Ihr habt ja Mitleid mit den Tyrannen“, verwies mit 
junge Bürgerſoldat Parmentier aufs neue. „Das Louise 
nicht an Euch; an Euch am allerwenigſten, Bürgerin a 
Marteau!“ ſich 
Keiner Antwort fähig, blickte das junge Mädchen vor 5 
hin. Aber fie war nicht dazu imſtande, die heißen Tränen ße 
verbergen, die nun in großen, hellen Tropfen auf ihre w 
Schürze niederfielen. 5 der 
„Die Freunde der Freiheit und der Republik!“ rief Vena 
Bürgerſoldat Parmentier, und jtie aufs neue mit Je 
Laurent und Vater Levoiſin an. inen 
„ „Madame Capet nagte an ihrer Unterlippe, als fie mere, 
Blicken entſchwand“, vollendete nun Laurent. „Wenn ihr nor, 


ie 
teres wiſſen wollt, dann fragt Fenot, der hat unter den Spal die 


bildenden geſtanden. Fragt Parmentier, er war bei re gefuhe 


Hu Wille der Regierung an die Füße ihres Schafotts 
at.“ 


„ rief 
„Erzählt weiter, Fenot! Erzählt weiter, Parmentier! 3 
man jetzt von allen Seiten. f Bru⸗ 
Fenot, der wohlbeleibte, der in dieſen Tagen des neuen 1777 
tus und des neuen Cato allein an das Bild Cäſars erinn 
beſtellte bei Vater Levoifin eine friſche Kanne Weißwein. per’ 
Langſam und behaglich, wie ein Menſch, der nichts zu 
ſäumen hat, goß er ſich ein. Ihr 
„Eure Geſundheit, Bürgerſoldat Laurent“, begann er, 
verſteht wacker zu erzählen!“ laß die 
Dann trank er, nahm das feiſte Kinn in die Hand, Umher⸗ 
Tafelrunde und die im Cafe „Zu den Rutenbündeln 
ſtehenden wichtig an und meinte: 
„Ja, in der Rue Saint Honore, da gab 
fall, für den man noch leine Erklärung hat.“ 
„Einen Zwiſchenfall? Mie meint Ihr das, 
Fenot? Haben etwa die Königstreuen einen Ve 
die Oeſterreicherin zu befreien?“ 
[Fortſetzung folgt.) 


. 


1. Sicherung einer 7 


Welt 
4 
der mangeliſtiſchen Preispind en i 


es einen zu 
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5 lübten, wenn ſchon am hellichten Tage 


unmeraben ſehr rege, welche das Referat des Kam. Nietſch 
erſtrichen. Unter Punkt Verſchiedenes wurden verſchie⸗ 
ene Verbandsangelegenheiten vom Kam. Smolla erledigt. 
Ni nun keine Wortmeldungen mehr vorlagen ergriff Kam. 
lietſch das Schlußwort, das ſehr lehrreich gehalten war, 
zerauf wurde die Mitgliederverſammlung mit dem Gruß 
„Glückauf“, vom Kam. Smolka geſchloſſen. 
Pij Die Zermalmten. Tragödie in fünf Aufzügen von G. W. 
u, Das Bitterſte auf der Welt ift, als junger Menſch, voller 
chaffensluſt, arbeitslos zu ſein. Es zermürbt ſein junges Ge⸗ 
üt, wenn er dazu noch die vorwurſsvollen Blicke, die erniedri⸗ 
genden Worte eines ungerecht denkenden Vaters täglich, ſtündlich 
unnehmen muß. In dieſer peinigenden Lebenslage befindet ſich 
edward Großmann. Der einzige Menſch, der noch zu ihm ſtehr, 
iſt feine Mutter. Aber auch ſie kann es nicht verhüten, daß der 
ater den erwachſenen Sohn roh zu Boden ſchlägt, weil dieſer 
me Empörung einmal laut werden läßt. Der Sohn verläßt 
5 Haus, irrt planlos umher, kommt mit einem jungen Leidens: 
5 ährten zuſammen. Durch dieſen wird ſein Schickſal beſiegelt. 
um nicht in den Verdacht eines Diebſtahls zu kommen, wirft er 
ich auf die Schienen und wird zermalmt. Zu ſpät kommt dem 
Vater die Erkenntnis ſeiner falſchen Handlungsweiſe. Schon aus 
dieſer kurzen Angabe iſt zu erkennen, daß dieſe Tragödie einen 
er brennendſten Stoffe unſerer Zeit behandelt und in allen 
menſchlich denkenden Kreiſen große Teilnahme erwecken wird. 
Ihre Aufführung erfolgt am Sonntag, den 11. Oktober, im 
ahmen des „Bundes für Arbeiterbildung“. 5 
Freitod infolge Arbeitslofigteit. Der 19 Jahre alte Richard 
Kiwus von der ulica Lagiewnicka 9, machte in den geſtrigen 
orgenſtunden, durch Erhängen auf einem Baum auf dem St. 
Joſefsfriedhof ſeinem Leben ein Ende. In einem hinterlaſſenem 
reiben erklärt der junge Mann, daß er, infolge jahrelanger 
rbeitsloſigkeit, leine Freude mehr am Leben hatte. Die Leiche 
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. m. 
Fingierter Poſtdiebſtahl. Bei der Polizei meldete die An⸗ 
gestellte in einer hieſigen Bank, Roſa E., daß ihr im Poſtamt 
Königshütte 700 Zloty geſtohlen wurden. Im Laufe der poli⸗ 
zeilichen Feſtſtellungen wurde ermittelt, daß in dieſem Falle gar 
ein Diebſtahl vorliegt, die Bankangeſtellte dieſen nur vorge⸗ 
init hat, um das Geld für ſich behalten zu können. Wegen 
Irreführung der Behörden wird ſie ſich vor Gericht zu verant⸗ 
worten haben. m. 
Mehr Vorſicht auf den Wochenmürkten. Es vergeht wohl 
leiten ein Wochenmarkt, an dem nicht ein oder mehrere Geld: 
diebſtähle ausgeführt werden. In den meiſten Fällen erleich⸗ 
tern die Lausfrauen den Dieben ihr Handwerk, indem ſie ihrer 
ldbörſe zu wenig Aufmerkſamkeit ſchenken. Aus dieſem Grunde 
wurden auch einer Frau Marie Mrowka auf dem letzten Wochen⸗ 
Markt 45 Zloty geſtohlen. Trotz allen Lamentierens konnte der 
eb nicht ausfindig gemacht werden. m. 


Siemianowißz 


Zwei ſchwere Ladeneinbrüche am hellichten Tage. 
Geſtern in der Geſchäftspauſe von 12% bis 2 Uhr iſt in 
den Arbeiterlonſums „Vorwärts“ auf der Poſtſtraße ein ſchwerer 
-inbrud; verübt worden. Die Einbrecher drangen mittels 
rechwerkzeugen oder ähnlichem durch den Hausflur in den 
Laden ein, wobei fie zwei verſchloſſene Türen aufbrechen muß⸗ 
ten. Geſtohlen wurde das Wedielgeld in Höhe von zirka 50 
oty, wobei die Ladenkaſſe ebenfalls mittels Werkzeugen ab⸗ 
Aelprengt wurde. Zum Flück iſt das Papiergeld von der Ge: 


ſchüftsführerin über Mittag mit nach Haufe genommen worden, 
Heft wäre den Einbrechern eine bedewiend höhere Summe in 
die Hände gefallen. Des weiteren ſind noch Zigaretten, Zigar⸗ 
den, Tabak, Oelſardinen und andere Waren entwendet worden, 
deren Höhe noch nicht genau feſtſteht. Die Einbrecher mußten 
zweifellos die örtlichen Verhältniſſe vorher genau ausgekund⸗ 
waſtet haben, da ja in dem Hausflur Leute wohnen und ſie 
befürchten mußten, geſtört zu werden. 
Ein zweiter Ladeneinbruch it gleichfalls um die Mittags⸗ 
zeit in das Wolle und Strickwarengeſchäft Schlinger auf der 
Sarbaraſtraße verübt worden, wobei die Einbrecher gleichfalls 
urch den Hausflur in den Laden eindrangen und die Laden⸗ 
lie ausraubten. Hier könnte es ſich ebenfalls um die gleichen 
N ter handeln. Dieſe beiden Einbrüche find der Polizei zur 
nzeige gebracht worden. 


Eroße Keilerei am hieſigen Wochenmarkt. Am Diens⸗ 
f te geriet ein Käufer mit einem auswärtigen 


händler über ein Bündel Heu in Streit. Es bildeten 
ke zwei Parteien und in kurzer Zeit entſtand eine Maſſen⸗ 
eilerei, wobei es Beulen und blutige Naſen gab. Solche 
Viderfichen Szenen müßten unter allen Umſtänden von der 
rdnungspolizei unterbunden werden. Wohin ſoll das 
0 auf öffentlichen 


4 


ätzen ſo eine Unordnung herrſcht. 


Myslowitk 


0 Dollaromfa⸗Schwindler an der Arbeit. Seit einigen Tagen 
Wen in Myslowitz drei verdächtige Perſonen, die es auf 
ußerordentlich Naive abgeſehen haben, denen fie, wie diefes 
don in anderen Orten der Fall war, Dollarowka anſchwindeln. 
i ie drei Mann bedienen ſich der ſchon bekannten Taktik, indem 
iu einen gewiſſen, den Befragten völlig unbekannten, Gewinner 
ben, wobei das Geſprüch auf die großen Gewinne gelenkt 
ig und dem ausgejuhten Opfer die Dollarowka, gegen ſofor⸗ 
78 Eintagsgebühren, die ſich in verſchiedener Höhe bewegen, 
gehängt wird. Unjfererſeits warnen wir die Leichtgläubigen 
r dieſen Dollarowka⸗Gaunern, die ſich nirgends als zum In⸗ 
iM berechtigt legitimieren. Jeder neue Fall dieſer Art, ſoll 
di ort der Myslowitzer Polizei bekanntgemacht werden, damit 
eſe ſich die Dollarowkahelden näher anjehen bann. h. 
lowieläbriger Knabe angefahren. Auf der Krakowska in Mys⸗ 
Pe itz wurde der 9jährige Joſef Pawlik aus Myslowitz von einem 
Uenlonenauto angefahren und leicht verletzt. Es erfolgte die 
Unferführung nach dem ſtädtiſchen Spital. Der Knabe hat den 
fall ſelbſt verſchuldet. 2. 
Rosdzin, (Schwerer Wohnungsdiebſtahl.) Unbekannte Tä⸗ 
& drangen zur Nachtzeit in die Wohnung des Robert Bonk in 
Kl oppinitz ein und entwendeten einen grauen Anzug, 4 bunte 
8 eider, 3 Dutzend weiße Teſchentücher, mit dem Monogramm 
B. 3 Dutzend bunte Taſchentücher, 2 Paar weile Ueberzüge 
Betten, mit dem Monogramm L. B., s weiße Tischtücher mit 
Erg Streifen, 12 Herren⸗Oberhemden, 13 Paar Unterhofen, 
2 Korallenſchnur. eine ſilberne Herrenuhr, 2 Trauringe, mit 
mit Monogramm N. B., 2 andere goldene Ringe, davon einer 
einem weißen, der andere mit gelben Steinchen, einen brau⸗ 
N Koffer, ein ſchwarzes Damentäſchchen, 4 Paar Damen: 
mochte 6 Paar Socken, 2 Raſierapparate, eine Haarſchneide⸗ 
ſchine, 18 Handtücher, mit dem Monogramm L. B. und 2 
m 5 ſowie andere, kleinere Wertgegenſtände, 


im huhe, 
Gejomtwerte von 1000 Zloty. Vor Ankauf wird gewarnt! 
5 Z. 


für 


Bann können Zeugengebühten berlangt werden? 1 


Perſonen, die jeitens der Gerichte in Strafverfahren 
im Charakter eines Zeugen zur Vernehmung geladen wer⸗ 
den, haben Anſpruch auf gewiſſe Entſchädigungen ſeitens der 
Staatskaſſe. Es iſt von Intereſſe, welche Gebühren einem 
15 5 zuſtehen. Hier iſt im beſonderen zu erwähnen: 1. 
Rückerſtattung der unerläßlichen Reiſekoſten, d. h. für die 
Fahrt vom Wohnſitz zum Sitz des Gerichtes und zurück, 2. 
Erſtattung der Verpflegungskoſten, 3. Erſtattung des Ver⸗ 
dienſtausfalles. Die Zeugengebühren kann diejenige Per: 
ſon verlangen, die ſich auf Anforderung des Gerichtes zum 
vorgeſchriebenen Termine eingefunden hat, auch wenn ſie 
nicht verhört worden iſt. Ausgenommen von dieſer Beſtim⸗ 
mung ſind allerdings diejenigen Bere die ſich geweigert 
haben auszuſagen oder den vorgeſchriebenen Eid zu leiſten. 

Dagegen hat nicht jeder Zeuge das Recht, alle drei der 
vorher erwähnten Kategorien von Entſchädigungen zu ver⸗ 
langen. Hierbei iſt zu unterſcheiden, daß die Reiſekoſten 
nur dann verlangt werden dürfen, wenn 1. der Zeuge in⸗ 
nerhalb eines Bereiches wohnt, der über 15 Kilometer vom 
Gerichtshof entfernt iſt, 2. wenn der Zeuge ein Staats⸗ 
beamter, ein Heeresangehöriger, oder ein Geiſtlicher iſt. 
Hierbei ſpielt die Entfernung des Wohnortes vom Sitz des 
Gerichtes keinerlei Rolle. Dasſelbe trifft auch für alle 
Perſonen zu, welche mit Rückſicht auf ihr Alter oder körper⸗ 
liche Gebrechen die Reije nur in Begleitung einer zweiten 
Perſon unternehmen können. Dieſe Perſonen haben auch 
das Recht, Verpflegungskoſten zu beanſpruchen. 

Eine Entſchädigung für Verdienſtausfall verlangen kön⸗ 
nen alle Zeugen, die vom Tagesverdienſt leben, d. h. aljo 
wenn ſie ihren Arbeitslohn pro Tag ausgezahlt erhalten. 

Wie hoch ſind die Zeugengebühren? 

1. Die Reiſekoſten: Staatsbeamte, Heeresangehörige, 
Richter, Staatsanwälte uſw. haben das Recht die Reiſenden 
auf Grund der ſonſt peitennen Tarife für Reiſeentſchädigung 
8 verlangen, bei allen übrigen Zeugen kommen folgende 
Beſtimmungen in Anwendung: bei Eiſenbahnfahrten, die 
Koſten für die Billetts dritter Klaſſe (Perſonenzug), ſonſt 
die üblichen Normalſätze für die Billetts von Fahrzeugen 


Schoppinitz⸗Janow. (Fahrplan ab 4. Oktober.) Ab 4. 
Oktober verkehren ab Schoppinitz folgende Züge: Richtung Kate 
towitz: 1.10 — 3,0 — 4.59 — 5,14 — 601 — 651 — 727 — 
7.36 — 8.07 — 8,42 — 9,29 — 1222 — 12,47 — 15,11 — 15,41 
— 15,57 — 16,52 — 17,17 — 17,37 — 18,15 — 18,50 — 19,00 — 
19.19 — 20,33 — 21,08 — 22,12 und 23,51 Uhr ab. — Richtung 
Hindenburg: 4,40 — 5,29 — 6,33 — 7,53 — 10,05 — 1117 — 
13,09 — 14.24 — 15.18 — 16,39 — 17,59. — 19,10 — 20,38 und 
22,18 Uhr ab. — Richtung Beuthen über Königshütte: 7,04 — 
8,14 und 23,45 Uhr ab. — Richtung Myslowitz: 0,35 — 6,08 — 
7, — 7,54 — 9.21 — 10,15 — 10,45 — 13,10 — 14,24 — 
15,59 — 16,55 — 18,20 — 19,26 — 20,36 — 21,32 — 22,55 und 
23,43 Uhr ab. — Richtung Sosnowice: 1,03 — 1,27 — 3,25 — 
5,12 — 5,55 — 6,38 — 7,14 — 7,42 — 8,18 — 8,51 — 98,05 — 
10,30 — 12,15 — 12,44 — 13,01 — 14,31 — 15,00 — 16,03 — 
16,42 — 17,15 — 18,06 — 18,52 — 19,18 — 20,10 — 21,23 und 
20,25 Uhr ab. 

Städtiſch⸗Janow. (Gefährliches Spiel zeug wäh⸗ 
rend einer Hochzeitsfeier.) Während einer Hochzeits⸗ 
feier im Haufe des Arbeiters Stanislaus Karpinski in Städtiſch⸗ 
Janow wurde in der Hofanlage, und zwar vermutlich von einem 
Hochzeitsgaſt, eine Sprengkapfel zur Exploſtion gebracht. Die 
Exploſion war ſo ſtark, daß 5 Fenſterſcheiben zertrümmert 
wurden. Die Polizei hat Ermittelungen eingeleitet. 5 

Jauow. (Regiſtrierung des Jahrgang 1911.) 
Laut einer Bekanntmachung, Abteilung Militärſachen, der Ge 
meinde Janow, werden alle, im Jahre 1911 geborenen, männ⸗ 
lichen Perſonen aufgefordert, im Laufe des Monats bis zum 
31. Oktober, ſich, zwecks Regiſtrierung, im Zimmer 19, während 
der Amtsstunden zu melden. j 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 
Tragiſcher Tod hilfloſer Kinder. 

Vor einigen Tagen ereignete ſich in der Wohnung der 
Franziska Kanſa auf der Stelmacha 3 in Friedenshütte ein 
tragiſcher Unglücksfall. In Abweſenheit der K. griff das 19 
Monate alte Kind nach einem, am Fenſterbrett ſtehenden Topf, 
welcher heiße Milch enthielt und ſtürzte dieſen um. Der heiße 
Inhalt überſchüttete das Kind, welches ſo ſchwere Verbrühungen 
davontrug, daß es inzwiſchen an den Folgen verſtarb. — Ein 
ähnlicher tragiſcher Unglücksfall wird aus Orzegow gemeldet. 
Dort verbrühte die Klara Reuter durch einen unglücklichen Zu⸗ 
fall ihr zweijähriges Töchterchen mit heißem Tee. Das Kind 
erlitt ſchwere Brandwunden am Hals und den Schultern und 


verſtarb am darauffolgenden Tage. 5 
In einem Eiſenbahnabteil erhängt aufgefunden. ‚ae 
arley⸗ 


Maß enkontrolleur Blazej fand auf der Station Sch 
Piekar in der Toilette eines Zugabteils einen Erhängten 
vor, welcher keinerlei Dokumente aufwies. Lediglich einige 
Fetzen eines Militärbüchleins lagen in dem Kloſett . 
umher. Man konnte mühſam feſtſtellen, daß der Unbekannte 
in Königshütte ſeßhaft geweſen zu ſein ſcheint. Er iſt etwa 
27 Jahre alt, 175 Zentimeter groß, war glatt raſiert, hat 
blondes, kurzgeſchnittenes Haar. Das obere Gebiß weiſt 
eine Zahnlücke auf. Ein Zahn ſteht auffallend aus der 
Zahnreihe vor. Der Unbekannte trug blauen Anzug, graue 
Mütze, braune Halbſchuhe, welche lima gefärbt worden 
find, weißes Oberhemd und blaukarierte Unterhoſen. Nä⸗ 
here Informationen, welche dazu beitragen können, die 
Identität des Toten feſtzuſtellen, erbittet die Polizei. x. 


Vielſchowitz. (Erdbeben) In der Nacht von 
Sonnabend auf Sonntag wurden die Einwohner von Biel- 
ſchowitz um 2,45 Uhr durch eine Erderſchütterung aus tief⸗ 
ſtem Schlaf geweckt. Stellenweiſe war die Erſchütterung 
ſogar heftiger Natur, ſo daß die Mauern erzitterten und 
Möbelſtücke ins Wanken gerieten. Ob dieſe Erſchütterung 
auf einen Erdſtoß oder auf örtlichen Unterbau der Grube 
zurückzuführen iſt, iſt nicht bekannt. ki⸗ 


Pleß und Umgebung 


Cielmice. (Waſſerſchäden.) Durch die ſtarken 
Regengüſſe wurde die Bevölkerung der Ortſchaften an der 
Goſtine ſtark betroffen. Die Goſtine entſpringt in Goſtyn 
Kr. Pleß, und fließt durch den Paprozaner Teich, an den 


(Elektriſche, Autobuſſe uſw.): Beſtehen zwiſchen dem Wohn⸗ 
orte und dem Sitz des Gerichtes keine der eben erwähnten 
Verkehrsmöglichkeiten, ſo werden 10 Groſchen für jeden an⸗ 
gefangenen Wegekilometer erſtattet. Die Koſten für die 

eiſe werden dem Zeugen auch dann erſtattet, wenn er den 
Weg mit eigenen Verkehrsmitteln oder zu Fuß zurückgelegt 
hätte. Benutzen mehrere Zeugen ein Gefährt, ſo iſt jeder 
von ihnen befugt, den auf ihn entfallenden Beitrag zu er⸗ 
heben. Wenn ein Zeuge am gleichen Tage und Orte in 
verſchiedenen Gerichtsperhandlungen verhört wird, jo hat er 
die Fahrtkoſten nur einmal zu verlangen. 


Wie hoch ſind die Verpflegungskoſten? 

1. Für Amtsperſonen in der Höhe der ſonſt üblichen 
Tagesdiäten. 2. Für alle anderen Perſonen, grundſätzlich 
1 bis 2 Zloty pro Tag und doppelt ſo viel, wenn der Zeuge 
genötigt iſt, am Gerichtsort zu übernachten. 

Entſchüdigung für Verdienſtausfall. 

Die . für den 1 Tagesver⸗ 
dienſt betragen: 1. für Handarbeiter 2 Zloty und 2. für 
Kopfarbeiter 5 Zloty pro Tag. Es empfiehlt ſich dringend, 
die Zeugengebühren ſofort nach jeder Gerichtsverhandlung 
zu verlangen d. h. nach der Urteilsverkündung und Schließung 
der betreffenden Gerichtsſitzung. Als äußerſter Termin gilt 
der auf den Schluß der Verhandlung folgende nächſte Wochen⸗ 
tag. Wer innerhalb dieſes Termines ſeine Anſprüche nicht 
geltend gemacht hat, verliert nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen jegliches Recht auf Rückerſtattung der Zeugengebühren. 

Die Anträge find beim Sekretär derjenigen Abteilung 
zu ſtellen, die die Koſtenaufſtellung für das jeweilige Ge⸗ 
richtsverfahren erledigt oder die vom Gerichtsvorſitzenden 
näher bezeichnet worden iſt. Die Gerichtsbehörden ſind 
ſeitens des Juſtizminiſters angewieſen worden, ſämtliche 
Zeugengebühren nach Möglichkeit ſofort auszuzahlen. 
Sollte dies aus techniſchen Gründen nicht möglich 
ſein, jo hat der Zeuge das Recht, die unverzügliche Ueber⸗ 
weiſung durch die Poſt zu verlangen. n 


Ortſchaften Cielmice, Swieczeniec, Bojszowy, 8 Bia⸗-⸗ 
ſowice, Nowy Bierun und mündet in die \ eichſel. W 
beiden Seiten des Fluſſes ziehen ſich Wieſen entlang. Hier 
beſitzen nicht nur die Bauern, aber auch ehemalige Induſtrie⸗ 
arbeiter, die reduziert wurden, das Land. Durch das Ueber⸗ 
treten des Waſſers über die Dämme, ſteht das Waſſer hoch 
über den Wieſen, ſo daß die ganze Heuernte vernichtet 
wurde. Ein Teil iſt weggeſchwommen, der andere Teil liegt 
im Waſſer und der Reſt der noch nicht abgemäht wurde 
wird durch das ſchmutzige Waſſer in Streue verwandelt. Es 
wird einem ſchlecht zumute, wenn man beſonders die Klagen 
der Arbeitsloſen hört, die ſich ein Stückchen Wieſe gepachtet 
haben, ſei es von einem Bauern oder von der Gemeinde, 
und für dieſen Pachtzins Mann und Frau den ganzen Som: 
mer im Felde arbeiten mußten und jetzt zuſehen müſſen, 

wie ihnen das alles unter der Hand wegſchwimmt oder ver⸗ 
fault. Hier besieht ſchon aus deutſchen Zeiten eine Waſſer⸗ 
genoſſenſchaft zum Zweck, der Bewäſſerung der Wieſen bei 
trockenen Zeiten. Aber wie die Erfahrung lehrt, werden die 
Wieſen bewäſſert, wenn es ein oder zwei Wochen lang 
regnet, alſo wenn es nicht nötig iſt, und wenn es trocken 
iſt, da iſt kein Waſſer in der Goſtine vorhanden. Dafür 
muß jeder der Beſitzer eine Wieſe, einen jährlichen Beitrag 
abführen, je nach der Anzahl der Morgen, mancher Bauer 
ſogar 40 bis 50 Zloty. Hier wäre angebracht, den Vorſtand 

der Genoſſenſchaft zur Rede zu ſtellen, damit er ſich mehr der 
Regulierung des Fluſſes widmet. Auch die Behörden müßten 
ein Augenmerk darauf richten, denn hier bietet ſich eine 
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Arbeitsmöglichkeit für eine Anzahl Arbeitsloſer. N 
Nikolai, (Die Verſorgung der Arbeits⸗ 
loſen u. Ortsarmen mit Winterkartoffeln.) 
Zwecks Verſorgung der Arbeitsloſen und Ortsarmen mit 
Winterkartoffeln wird hier folgendes zur Kenntnis gege⸗ 
ben. Alle Arbeitsloſen und diejenigen, die ein Anſpruch auf 
Verſorgung erheben, werden aufgefordert bis zum 10, Okto⸗ 
ber die Formulare, die vom Magiſtrat herausgegeben wurd 
den, auszufüllen und an den Magiſtrat abzugeben. Die 
Eintragungen vom vorigen Monat dienten nur zur Infor⸗ 
mation und können in dieſem Falle nicht rechtskräftig ſein. 
Das Recht zum Beziehen der unentgeltlichen Winterfariofe 
feln haben alle Arbeitsloſen die einen eigenen Haushalt 
führen und im kommunalen Arbeitsvermittelungsamt re⸗ 
giſtriert find, keiner Beſchäftigung nachgehen und fh 
wenigſtens einmal im Monat zur Kontrolle melden. Ferner 
alle diejenigen, die keine Unterſtützung erhalten und arbeits⸗ 
los find. Alle Kriegs- und Sozfalrentner, welche ihre Ken: 
ten wegen vorgeſchrittenem Alter und der Arbeitsunfähig⸗ x 
keit beziehen und ihre Arbeitsunfähigkeit nachweiſen, und 
allePerſonen die der öffentlichen Wohlfahrtsfürſorge zus 
Laſt fallen. Alle Perſonen die in oben angeführten Kate⸗ 
gorien in Frage kommen, müſſen den Nachweis erbringen, 
daß ſie einen eigenen Haushalt führen. Auch ledigen Ar⸗ 
beitsloſen werden Kartoffeln verabfolgt, wenn ſie den Nach⸗ 
weis erbringen, daß ſie einen eigenen Haushalt führen und 
kein Einkommen von 80 Zloty monatlich haben. Ledige 
Arbeitsloſe die keinen eigenen Haushalt führen, ſind von f 
der Belieferung gänzlich ausgeſchloſſen. Es iſt noch zu er⸗ 
wähnen was die Berechtigten zu beachten haben, wenn jie 
die Anträge ſtellen. Familien mit zwei Perſonen und einem 
Einkommen von 110 Zloty monatlich, Familien von 3 bis 2 
5 Perſonen und einem Einkommen von 150 Zloty und Fa- 
milien von 6 Perſonen und darüber hinaus, die kein Ein⸗ 
kommen von 200 Zloty haben, haben Anſpruch auf die Ver⸗ 


gende Mengen Kartoffeln ausgegeben. 0 
das Familienhaupt und an alle Mitglieder die das 15. Jak 
überſchritten haben. Ein Zentner für jedes Familienmit⸗ 
glied unter 15 Jahren. Ledige Arbeitsloſe, die einen eige⸗ 
nen Haushalt führen, erhalten zwei Zentner. Ausgeſchloſſen 
von der Belieferung find die Arbeitsloſen und Ortsarmen, 
die eine Möglichkeit gehabt haben, ſich von eigenem oder 
gepachtetem Felde zu beliefern. b. 
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Bielitz und Umgebung 

} Gegen Krieg und Rüſtungen. 

15 In den nächſten Tagen, vermutlich am Montag, den 12. 
Oktaber l. Is. wird eine Verſammlung ſtattfinden, welche ſpe⸗ 
ziell dem Proteſte gegen Krieg und Rüſtungen ge 
e widmet ſein wird. Gerade jetzt iſt die gebotendſte Zeit hierfür. 
Die Wirtſchaft krankt. Die Arbeitsloſigkeit nimmt zu. Ein 
grauer Winter iſt vor der Tür. Leider nicht der letzte. — Das 
Budget des Staates muß fortwährend herabgeſetzt werden. Aber 
an den Abbau der Rüſtungsgusgaben denkt niemand von den 
5 herrſchenden Herren. 

Der Abbau der Rüſtungen könnte große Kapitalien für 
produktive Inveſtitionen freiſtellen. Bei den öffentlichen, drin⸗ 
gend notwendigen Arbeiten, könnten Tauſende und Abertau⸗ 
ſende Arbeitsloſe Beſchäftigung finden. Ein weſentlicher Ab⸗ 
bau der Rüſtungen könnte eine Entſpannung in der Kriſe her⸗ 
beiführen. Der Abbau der Nüſtungen, einmal begonnen, müßte 
eine Fortſetzung derſelben nach ſich ziehen, den Weg zur Be⸗ 
ftiedigung der Menſchheit ebnen. Die heutigen Machthaber 
nd für dieſe Idee nicht zu gewinnen. 

Im Gegenteil! Nicht einmal der Antrog auf Einstellung der 
| RNüſtungen für ein Jahr, konnte im Völkerbunde ernſtlich in 
Erwägung gezogen werden. In unſäglichem Elend lebt die 
arbeitende Menſchheit. Dem wirtſchaflichen Elend geſellt ſich 
Roh die Gefahr eines Krieges, deſſen Greuel unbeſchreiblich 
> wären. Die Arbeiterſchaft hat alſo allen Grund gegen Krieg 
und Rüſtungen eine warnende und proteſtierende Stimme zu 
erheben. Daher erſcheinen alle klaſſenbewußte Arbeiter wie ein 
| Mann bei dieſer Proteſtperſammlung! 


u» Ein aufgeregter Gläubigervertreter. 

Die Enthüllungen, die wir über eine gewiſſe Sorte der 
Gläubigervertreter gemocht haben, veranlaßten einen von ihnen, 
| der diesmal den Artikel nicht gezeichnet hat, in einem hieſigen 
Blatte zu unſeren Artileln Stellung zu nehmen. 
Anverhüllte Wut trieft aus dieſem Auſſatze. 
tungen werden beſtritten. Es wird auf den „Schmierfink“ ge⸗ 
ſchimpft. Die Angabe, daß Advokaten, Vertreter der Eslompte⸗ 
1 baulgläubiger vertreten und von der Eskomptebank hierfür be⸗ 
Fahlt werden, wird ebenfalls beſtritten. Ungeheuer geduldig iſt 
das Papier. Es nimmt jedes Geſchimpfe, jede Lüge auf. Aber 
geſtatten Sie, Sie anonymer Verfaſſer dieſes Auſſatzes: Warum 
haben Sie in der Gläubigerverſammlung dieſe ſchwere Anklage 
| nicht widerlegt? Warum flüchten ſie auf die geduldigen Spal⸗ 
‚ten einer Zeitung? Tatſachen laſſen ſich nicht widerlegen! 
Inm Bielitzer und im Teſchener Gericht ſind Klagen an⸗ 
hängig, welche die Firma zweier Advobaten tragen, die gleich⸗ 
zeitig Gläubigervertreter ſind. 

ECeiner dieſer Advokaten hat — unſerer Information nach 
Ar ‚über 100 Klagen im Auftrage der Eskomptebank eingereicht 
und einen Vorſchuß im Betrage von 500 Dollar erhalten. 
Natürlich kann man hier einwenden, daß dieſe Angelegen⸗ 


Alle Behaup⸗ 


l Ber 
walter dieſem Advokaten aufgetragen wurden. 
Natürlich. f 
Aber im Gläubigerrat ſind mehrere Advokaten Mitglieder. 
rum wird einigen die Vertretung der Eskomptebank anver⸗ 
traut, den anderen nicht? 
10 Dieſe Tatſacke it ſchon allgemein belannt. In Eläubiger⸗ 
kreiſen herrſcht Empörung. Dieſe Angelegenheit wird noch ihre 
Weiterungen haben. Dafür werden ſchon die Gläubiger ſelbſt 
= Sorge tragen. Ein Gläubiger. 
* — nm 
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7 Stadttheater Bielitz. Donnerstag, den 8. Oktober, abds. 
8 Uhr, im Abonnement, (Serie blau) die erſte Wieder⸗ 
holung: „Ingeborg“, Komödie von Kurt. Goetz. Freitag, 
den 9. Oktober, abends 8 Uhr, im Abonnement, (Serie rot) 
„Sturm im Waſſerglas“, Komödie von Bruno Frank. 
Samstag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr, (außer Abonne⸗ 
ment) zum erſten Mal: „Vorunterſuchung“, von Max Als⸗ 
berg und Otto Ernſt Heſſe. Das Stück, das man geſehen 
haben muß, das Stück von dem alles ſpricht! Die beſondere 
e die „Vorunterſuchung“ überall ausgeübt hat, ver⸗ 
. inlaßt uns dieſes Stück Samstag und Sonntag zu bringen. 
Jufolge eines Uebereinkommens mit der polniſchen Theater⸗ 
geſellſchaft hat es ſich als notwendig ergeben, die erſte 
Be en nem te dne ung „Ingeborg“ ausnahms⸗ 
weiſe auf Donnerstag, den 8. Ditober zu verſchieben. Die 
1 ſehr geehrten Abonnenten werden gebeten, das gütigſt zur 
Kenntnis zu nehmen. 
Voltsbildungsverein für Vielsko⸗Biala und Umgebung, 
Volkshochſchule. — Aufruf zur geiſtigen Arbeitsloſenhilfe! 
Hunderte unſerer Mitbürger ſind ſeit längerer Zeit durch 
die verſchärfte Wirtſchaftskriſe um ihren Erwerb gekommen. 
Der Staat leitet eine großzügige Aktion ein, um der ma⸗ 
teriellen Not dieſer Unglücklichen zu ſteuern. Auch unſere 
Stadt beginnt mit dem Hilfswerk. Es gilt aber auch der 
nen Not zu begegnen, in der ſich alle dieſe in der Voll⸗ 
kraft ihres Lebens ſtehenden, und nun zu endloſem Feiern 
Verurteilten befinden. Anſer aller Pflicht iſt es, dieſen un⸗ 
ſeren Mitbürgern anſtelle der verlorenen Berufsbeſchäfti⸗ 
gung eine anregende nützliche geiſtige Beſchäftigung zu er⸗ 
möglichen. Auch allen denen, die dieſe erzwungenen Ferien 
zu einer gründlichen Weiterbildung benutzen möchten, um 
ihre Berufsausſichten zu mehren und die Wiedererlangung 
einer Arbeitsſtelle ſich zu erleichtern, ſoll Gelegenheit geboten 
werden, unentgeltlich die gewünſchte Fortbildung zu finden. 
Der Volksbildungsverein will ſich dieſer Aufgabe widmen 
Hund ruft hiermit alle kulturellen Organiſationen unjerer 
Schweſterſtädte zur Mitarbeit auf. Organiſationen, die be⸗ 
timmte kulturelle Tätigkeitsgebiete betreuen und Kurſe zu 
ten pflegen, werden gebeten, eigene Kurſe für Erwerbs⸗ 


4. 
x 


loſe unentgeltlich in den Rahmen unjerer diesjährigen Vor⸗ 


tragsreihen einzufügen. Die techniſche Durchführung will 
der Volksbildungsverein übernehmen, ſchon aus dem Grunde, 
weil eine einheitliche Führung der Aktion unerläßlich iſt. 
Wir wenden uns aber auch an alle Organiſationen und 
ushalte, insbeſondere an die Papierhändler, mit der 
ſringenden Bitte, entſprechende Spenden an Schreibmaterial 
zu dieſem Zweck gegen Ausweis in den hieſigen Zeitungen 


nicht durch die Direktion, ſendern durch den Maſſever⸗ 


Aus Anlaß des internationalen Jugendtages und der 
10jährigen Beſtandsfeier der Jugendorganiſation T. U. R. 
in Biala, fand im Saale des Hotels „Schwarzer Adler“ in 
Biala eine Feſtakademie ſtatt. 

Die Jugendgenoſſen kamen vor 10 Uhr vormittags, teils 
forporativ teils in loſen Gruppen zum 2. Bialaer Ring. 
Einige kamen auch mit Muſikkapellen und Fahnen an⸗ 
marſchiert. Die langandauernde Arbeitsloſigkeit und auch 
25 1 Herbſtwetter beeinträchtigten dieſes Jahr den 

eſuch. 

Am 11 Uhr vorm. eröffneten zwei Muſikkapellen durch 
zwei Muſikſtücke die Akademie. Genoſſe Anton Pajonk aus 
Biala begrüßte die Erſchienenen ſchilderte die Entſtehung 
der T. U. R. in Biala und ſprach auch über die Bedeutung 
des internationalen Jugendtages. Der Redner ermahnte 
die Anweſenden, den Mut, trotz der ſchweren Kriſe, nicht 
ſinken zu laſſen, ſondern unermüdlich für die Bildung und 
Aufklärung der Arbeiterjugend zu ſorgen. 

Hierauf gelangte ein gemiſchter Chor vom Geſangschor 
der T. U. R. zum Vortrage. Eine dem Feſte angepaßte 
Deklamation gelangte ebenfalls zum Vortrage, welche mit 
Beifall aufgenommen wurde. Nun betrat der Gau der Ar⸗ 
beitergeſangvereine das Podium, der die Chöre „Ich warte 
dein“ und „Die Internationale“ wirkungsvoll zum Vortrage 
brachte, wofür er reichen Beifall erntete. 

Die Feſtrede hielt der Sejmabgeordnete Gen. Pio⸗ 
trowski, der in ſeiner einſtündigen Rede über die gegen⸗ 


uns zukommen zu laſſen. In vielen Häuſern finden ſich 
ſicher noch gut brauchbare Schulhefte, die nur teilweiſe be⸗ 
ſchrieben worden ſind. Wir brauchen Bleiſtifte, Federſtile, 
Federn u. a. Sehr willkommen ſind uns zur Einrichtung 
der Leſeſtube für Erwerbsloſe Bücher guten Inhalts, ebenſo 
Zeitſchriften, illuſtrierte Zeitungsbeilagen und Zeitungen — 
nur nicht veraltete und ſomit unverwertbare Druckſachen. 
Man ſehe doch gründlich nach — es iſt die beſte Zeit zum 
Reinemachen auf dem Boden, in Bücherkäſten uſw. Die 
Sammelſtelle und Abgabezeiten werden in den nächſten 
Tagen verlautbart. Endlich wenden wir uns an alle Orga⸗ 
niſationen mit der Bitte, bei Veranſtaltungen aller Art nicht 
die zu vergeſſen, die jetzt nicht die Mittel haben, eine 
Eintrittskarte zu erſtehen: wir bitten alſo für alle Veran⸗ 
ſtaltungen eine genügende Anzahl von Freikarten in der 
Kalkulation vorzuſehen und uns zur Verteilung überlaſſen 
zu wollen. Wir wollen die gerechte Verteilung an die er⸗ 
werbsloſen Bewerber um ſolche Karten durchführen. Auch 
hier iſt die Zentraliſation unerläßlich. Vorſchläge aller Art, 
Anregungen zu weiteren zweckmäßigen Vortragsreihen uſw. 
ſind uns willkommen. Man ſende ſie ſchriftlich ein, ſei es 
durch die Volt an die Adreſſe der Vereinskanzlei in der 
Zunfthausgaſſe, ſei es, indem man ſie, auf ei en Zettel ver⸗ 
zeichnet, dort in das Poſtkäſtchen einwirft. 

Die Fleiſchpreiſe in Biala. Vom Magiſtrat in Biala 
werden die nachſtehenden, von der Preisprüfungskommiſſion 
feſtgeſetzten Preiſe für Fleiſch- und Wurſtwaren verlautbart, 
die vom 3. Oktober bis auf Widerruf in Geltung bleiben: 
1 Kg. Hinteres Rindfleiſch mit 20 Prozent Zuwage 1,80 Zl.; 
1 Kg. Vorderes Rindfleiſch mit 20 Prozent Zuwage 1,60 Zl.; 
1 Kg. Rindfleiſch ohne ch 2,40; 1 Kg. Schweinefleiſch 
mit 15 Prozent Zuwage 2,20 bis 2,40; 1 Kg. Schweinskotte⸗ 
letten mit Zuwage 2,40, ohne Zuwage 1,90; 1 Kg. Hinteres 


Kalbfleiſch mit 25 Prozent Zuwage 2,20; 1 Kg. Vorderes 
Kalbfleiſch mit 25 Prozent Zuwage 1,80; 1 Kg. Kalbfleiſch 


ohne Zumage 3 Eu 1 Kg. gekochter Schinken im Ganzen 
5,40; 1 Kg. gekochter Schinken geſchnitten 6,40; 1 Ag. ge⸗ 
wöhnliche trockene Wurſt 3,30; 1 Kg. geſchnittene Wurſt 4,20; 
1 Kg. friſcher Speck 2,40 bis 2.60; 1 Kg. Schmalz 3,50, 1Kg. 
Schmer 2,40 bis 2,60 Zloty. Koſcheres Fleiſch. 1 Kg. Rind⸗ 
fleiſch mit 20 Prozent Zuwage 1,90; 1 Kg. Kindileiiä ohne 
2 2,20; 1 Kg. Kalbfleiſch 2,10 Zloty. Die Ueber: 
chreitung dieſer Preiſe unterliegt ſtrenger Beſtrafung. 


Frankreichs Milikärinflation 

Das franzöſiſche Budget weiſt ein Defizit von fünf 

Milliarden Franken auf. Dieſe auch für das reichſte 
Land Europas recht erſtaunliche Summe hat ihren 
Grund in den ſtändig ſteigenden Ausgaben Frank⸗ 
N reichs für ſeine militäriſchen Rüſtungen. 

Wer ſich ſo aufbläſt, verliert leicht den Boden unter den Füßen. 
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Das Fugendtreſſen in Vielitz Viala 


Bielitz, Biala und Amgegend 
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wärtige Wirtſchaftskriſe und ihre Auswirkungen ſprach, er 
das Produkt der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung 05 
3 ſprach er über die internationale Arbeiteriugen 
ewegung, für den Völkerfrieden und das Abrüſten. Nachde 5 
der Kapitalismus unfähig iſt, der Wirtſchaftskriſe entgegen 
zuwirken, muß die Arbeiterſchaft ſich rüſten und bilden, 
damit ſie den Endkampf mit dem Kapitalismus ſiegreich 5 
ſtehen kann. Lebhafter Beifall lohnte die trefflichen Aus 
führungen des Redners. Der gemiſchte Gauchor brachte nos 


zwei Volkslieder zum Vortrag, die langandauernden Beifch 


auslöſten. 

Eine Turnerriege die von N A 
beiter⸗Turnvereins beſtand, brachte am Barren recht 1 
achtens⸗ und anerkennenswerte Vorführungen, die ebenfau 
reichen Beifall auslöſten. Den Schluß bildete ein gemiſchte 


den Turnerinnen des At 


Chor des T. U. R. in Biala mit Klavierbegleitung un 
einige Tänze der Jugendlichen aus Alexanderfeld un 
Bielitz. 


Die Zwiſchenpauſen füllten die Arbeiterkapellen mi 
Konzertſtücken aus. Alle Vortragenden ernteten mitunte 
recht ſtarken Beifall. Be: 

In jeinem Schlußwort ermahnte Gen. Pajonk die Nich 
gendlichen, in ihrem Eifer nicht zu erlahmen, ſondern N 
immer mehr zu vervollkommnen, dankte allen Mitwirkenden 
und ſchloß die Akademie mit einem Hoch auf die Arbeitet? 
jugend und den Sozialismus. 


Eröffnungsvorſtellung des Deutſchen Theaters in 
Bielsko. „Sturm im Waſſerglas“. Komödie v. Brune 
Fank. Dieſe Komödie, die erſt im vorigen Jahre in Wien 
ihre Premiere erlebte, hat raſch den Weg über die Bretter, 
ja ſogar zum Tonfilm gefunden, und erfreut ſich allgemeiner 
Beliebtheit. 
deſſen Sein oder Nichtſein ſich der Sturm im Waſſerglas ek“ 
hebt. Ein Wahlkampf und eine ſich im Hintergrunde ab⸗ 
zeichnende Liebesgeſchichte bringen 
nehm geſpannte Atmoſphäre mit ſich und man nimm den 
lebhafteſten Anteil an dieſer Hundegeſchichte. Unſer neues 
Enſemble wartete mit einer hübſchen Geſamtleiſtung auf, 
für deren Niveau die Spielleitung Gruber zeichnete. Was 
die Einzeldarbietungen anbelangt, ſo regiſtrieren wir it 
läufig Frau Flanz Landau, (Fr. Vogt) eine Darſtellerin mi 
reichlichen Ausdrucksmitteln, Frl. Walla (Wiktoria), ein in“ 
tereſſanter Mädchentypus abſeits der Schablone, ‚gel 
Fleiſchmann (Lila) äußerſt temperamentvoll und überiprt” 
delnd ‚wobei ein gut Teil Lampenfieber mitzuwirken schien, 
H. Kajer (Burday), ein ſympathiſcher 
Gruber, der Typ des intellektuellen Schauſpielers und 2 
tiners. H. Präſes, uns längſt kein Fremder mehr, lieh dem 
Amtsdiener Pfaffenzeller ſeine urwüchſige zu Herzen € 


* 


Der paſſive Held iſt ein Straßenlöter, um 


eine dramatiſch ang?“ 


Naturburſche, ee 


hende Komik und kann einen Großteil des Erfolges auf ein * 


Konto buchen. Der Quilling des H. Reiſſert, der jevial hel“ 


tere Tierarzt des H. Zimmermann, die ſcharf umriſſene A 
rilatur des Gerichtsdieners durch H. Schüller, der etwas zu 
jugendlich anmutende Staatsanwalt d. H. Naval, ſowie die 
amtsrichterliche Scheinwürde d. H. Brück und der keinen 
Schöffen Halpern und Söwy, geben für die Zukunft eis 
recht günſtige Perſpektioe. Mit dem Beſuch ſteht es Leid“! 
ſo, daß die Stehparterre bombenvoll, die Logen jedoch leer 
find, ein Mikverhältnis, welches dem geiſtigen Niveau 1 
855 deutſchen Kapitaliſten nicht das beſte Zeugnis a 
ſtellt. H. R. 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bieliſl 


Mittwoch, 7. Oktober, 7 Uhr abends, Theaterprobe auf del 
Bühne, Handarbeit im Vereinszimmer. 


Donnerstag, 8. Oktober, 7 Uhr abends, Mitgliederverſommlg. 


Samstag, 10. Oktober, 6 Uhr abends, Kaſſenreviſton. 9 
Sonntag, 11. Oktober, 6 Uhr abends, Volkstanzabend un 
Spielabend. 


Altbielitz. Am Sonntag, den 11. Oktober l. J., 
um 10 Uhr vormittags im Gaſthaus Andreas Schubert, on: 
Mitgliederverſammlung des ſozialiſtiſchen Wahlvereſn, 
„Vorwärts“ ſtatt. Die Mitglieder werden hiermit aufgeſth, 
dert, vollzählig zu erſcheinen, da bei dieſer Verſammlung !“ 
lehrreicher Vortrag gehalten werden wird. 

A. G. V. „Eintracht“, Nikelsdorf. 


Nach Spit. 


Lipnik. Die für Donnerstag, den 8. Oktober d. Sa cn 


betaumte Mitgliederverſammlung des ſozialdemoltatiſ Di 
Wahlvereins „Vorwärts“ wird am genannten Tage ME, 


ſtattfinden, da für Mittwoch, den 7. Oktober d. Is. ein ii BR 
Diejer Vortrag finder ehe 7 
10 ae 


tiger Vortrag anberaumt iſt. 
falls im Gaſthaus Englert um %7 Uhr abends ſtatt, 


findet 


in 


Die Vereinsleitung. 


Mitglieder des Wahlvereines des Arb.⸗Geſangvereines un . 


des Vereines der Jugendlichen Arbeiter werden hi 


freundlichſt eingeladen. 


— > 3 4 R i 0 0 * N 
Boranzeige! Der AUG. V. „Widerhall“, Wapien e Er 


veranſtaltet am Samstag, den 24. 10. J. J. in der He? 
ration der Frau L. Jenkner feine diesjährige Herbſt⸗Lie 
tafel, worauf wir ſchon jetzt alle Brudervereine und Gon 5 
des Vereins auſmerkſam machen. Es wird erſucht, für 1 


dieſen Tag reſerviert zu halten. A. G. V. „Widerhall“ 4 


ner? 
er 


4 


? 


Abfahrtszeiten ab Station Kattowitz 


Winterfahrplan 


Richtung Zabkowice: 


8.02 46 nach Warschau, 0,53 Lodz, 1,15 Warschau. 3.15 ‚Golondg, 
7.32 5 wis techau, 5.46 Golonög, 6.25 Zabkowice, 7.02 Czenstochau, 
Golonor kowice, 8,04 Sosnowitz, 8,35 Warschau, 8,40 Warschau, 8.53 
owice“ 19.18 Golonög, 12,05 Warschau, 12.34 Gofonôg, 12.50 Zab- 
Warseh 14.21 Czenstochau, 14,50 Zabkowitz (Anschluß Schnellzug nach 
Colon au), 15.53 Zabkowitz, 16.32 Czenstochau, 17.05 Golonög, 17,55 
Zubk , 18,40 Zabkowice, 19.07 Gofonog, 20.00 Czenstochau, 21.13 
Owice (Anschluß nach Warschau), 23.15 Zabkowice, 


Richtung Dziedzitz: 
16. % Wien-Prag, f 4.55 Saybusch 13, 12. — 28. 3, und 18. und 
jet 32 (Anschluß nach Zebrzydowice--Prag Schnellzug Wien, 6.22 
11.80 2, 8.13 ‚Saybusch (Anschl. nach Zebrzydowice Prag Schnellzug), 
dest-Priedzn (Anschl. nach Zebrzydowice, Schnellzug Wien —Buda- 
Biel) Sent: rien). 13.23 Dziedzitz (Anschl. Zebrzydowice— 
. 16.7 15.10 Dziedzitz (Anschl. Zebrzydowice Prag Wien Bielitz), 
Syn Saybusch 14. 5. — 21. 5. 32 (Anschl. Zebrzydowice), 16.30 
sel usch, 18.52 Dziedzitz (Anschl. Saybusch), 21.31 Wien—Prag (An- 
ul Bielitz), 22.08 Dziedzitz (Anschl. Bielitz), 23.37 Pleß. 


Richtung Hindenburg—Glelwitz: 


10 5818, 5.55, 7.05, 8.08, 10.38, 11.45, 13.26, 14, a 
19.27, 20,55, 22.34. iges 17.10, ze, 


Richtung Beuthen 0.=S.: 


0.23 über Königshü ü önigshü 54 ü ni 
85 Königshütte, 3.18 über Königshütte, 4,54 über Königshütte, 
727 Pro Siemianowitz, 6.20 über Siemianowitz, 6.55 über Königshiltte, 
9.0 ab Königshütte, 7.36 über Königshütte, 8.31 über Königshütte, 
gowite er Siemianowitz, 11.03 über Siemlanowitz, 12.20 über Siemia- 
Koni 318.30 über Siemianowitz, 14.38 über Königshütte, 18.25 über 
über Wönssputte ee in 17.04 über Königshütte, 18.28 
0 19.34 über Königshütte, 20.10 ü mi 
über Königshütte, 22.36 über Siemianowitz. RE EN AN 


1 Richtung Herby Nowe: 
55 Posen 23. 12. — 7, I., 24 3. — 31. 3, 6.18 Po 8 
ER 0 „24. 3. — 31. 3, 6.15 Posen (Anschl. 
ban Danzig), 13.12 Posen (Danzig, Lodz), 18.80 Posen, 22.02 Posen— 
1 5 23.04 Lodz (Zdunska Wola), 5.28 Lublinitz Königshütte, 
nitz.enowitz—Siemianowätz, 9.55 Lublinitz—Königshütte, 11.20 Lubli- 
nene AN m: 15.16 Lublinitz— 
nlanowitz, 18. arnowitz—Siemianowitz, 19.28 Tarnowltz Sie- 
'anowitz, 20.53 Lublinit⸗—Siemianow'itz. g 15 ni 


U n Richtung Rybnik—Summin Ratibor: 
(Wein. Ratibor, 5.30 Teschen, 5.50 Petrowitz, 6.14 Rybnik, 6.54 Wist 
sueichse) 15. 12. — 19, 2. 7.32 Ratibor, 10.26 Ratibor, 12,50 Rybnik 
18. min), 13,38 Ratibor, 15.20 Buchenau, f 16,20 Wista (Weichsel) 


Sun. . 29. 2., 17.05 Buchenau, 18.27 19. ö 
nik, u 0 Bags 19.16 Ratibor, 21.16 


Richtung Myslow'itz: 
4.55 Krakau, 5.15 Lemberg 23. 12. — 7. 1. und 
10,35 Mys- 
rakaıt, 16,06 Bukarest, 
23.23 Trzebinia (Anschl. 


4 0.25 Myslowitz, 


= SL 3, 7,58 Krakau, 9.26 Krakau, 10.30 N 
We 13.07 Krakau, 13.58 Szezakows, 14.43 K . 

32 ee Krakau, 22.46 Myslowitz, 
ukarest). 


Nach B 


® Am 24. Mär 
igten Staaten Friedrich Hecker, ein Siebziger, bewundert 
on den Eingeſeſſenen, verehrt von den Eingewanderten. 
leit ſeinem Tode konnte auch jenes übermütige Lied end⸗ 
zur Ruhe gehen, das aue 
— olizei in den Univerſt 
macht hatte: | 
Wenn die Roten fragen: 
„Lebt der Hecker noch?“ 
Sollt ihr ihnen ſagen: 
„Ja, er lebet noch. ' 
Er hängt an feinem Baume, 
Er hängt an keinem Strick, 
Sondern an dem Traume 
Der roten Republik.“ a 
Es war vielleicht nur ein Zufall, daß dieſer area nicht 
sere tem Baume endete und die romantiſche Epiſode der 
büße Bewegung, die er in Szene geſetzt hatte, mit dem Tode 
wa mußte. Vom realpolitiſchen Standpunkt aus geſehen, 
des lener „Heckerputſch“ in den vn beiden Aprilwochen 
hiſtod hres 1848 ſicherlich ein Unſinn, aber es gibt auch 
klarriſche Dinge, die man nur aus dem Gefühl heraus vr» 
berecht kann, und von dieſer Seite aus wird man Hecker 


arddbührend die Vertreter der badiſchen revolutionären 
1 Hecker, Struve und Fickler, an den Sitzungen des 
ukfurter Vorparlaments teilnehmen, um dort für den 
dich uken der deutſchen Republik einzutreten, wird im ba⸗ 
Beizen Parlament ein übler Verrat begangen. Der Miniſter 
der 7 zuſammen mit der Rechten einen Wahlmodus, 


ment be reunde der Monarchie in das Frankfurter Parla⸗ 
Dlakı bringen ſoll. Mitten in die Beſprechung dieſer Pläne 


ſchaß Hecker hinein, der verärgert über die „Profeſſorenwirt⸗ 
abe! „ Frankfurt verlaſſen hat. Belt weicht zwar zurück, 
Verb der frühere Radikale DA: der ſelbſt a Jahre als 
Vektangter in der Schweiz zus‘ acht hatte, ſchlägt ſich auf 
Lat Seite. Noch mehr: Tags darauf läßt er den Kon⸗ 
bater Seeblätter⸗Redakteur Fickler — obwohl er ſelbſt nur 
bafteordneter iſt — auf dem Bahnhof in Karlsbad ver⸗ 
it an Dieſer Verrat Mathys an der Sache der Radikalen 
des gleicht der tiefſte Grund, weshalb Hecker am Morgen 
5 April in Mannheim Frau und Kinder verläßt und auf 
Une gen Konſtanz erreicht, um von dort aus „zu ſiegen oder 
zugehen für die Befreiung unſeres herrlichen Volkes“. 
gen m 13. April wird in Konſtanz Generalmarſch geſchla⸗ 
Dora ie Bewaffneten jtellen ſich auf dem Marktplatz auf, 
wollen vier Trommler, Aber die 1500 Mann, die antreten 
e en erſcheinen nicht. Die vielen Tauſende, die vordem 
Bu tu sugejubelt hatten, haben, nun es ernit wird, anderes 
Olten ig wollen zuerſt eine Ausſchußſitzung ihres 
zu 
Ziehl 57 Mann ſind es, die von Konſtanz ausziehen. 
Degen n Abend iſt das Häuflein auf ſeinem Zuge durch den 
daſtiſch auf 800 angewachſen. So wall fahren ſie — ein phan⸗ 
7 Heer — durch altes revolutionäres Land, wo noch 
war wangen tauſend Jahren die Erde ſelbſt im Aufſtand 
zählen o verklungene Märchen von alter Fürſtendeſpotie er⸗ 
terkauf bo vor einigen hundert Jahren ein Hus den Schei⸗ 
Heckerg d beſtieg, wo Bauernfäuſte um ihr Recht kämpften. 
ein Fr Freunde Sigel, Weishaar und Georg Herwegh, der 
ten in eitsheer aus Paris bringt, rücken von anderen Sei⸗ 
Sie man Die Hceresgruppen kommen aber nicht zuſammen. 
Lerauſcheſchieren in großen N N umeinander herum und 
Einzug z ih an dem Beifall, den fie überall bei ihrem 
Seele d. linden, und an ihrem eigenen Optimismus Die 
> ganzen iſt Hecker mit ſeinem wallenden Bait und 


A 


Lebt der alte Heck 
1881 ſtarb in St. Louis in den Verei⸗ 


19 nächtlicher Ruheſtötungen 
itsſtädten ſo manchen Aerger 


2 


s zuſammenrufen, andere meinen, das Wetter ſei 


Ab Kattowitz-LigotaGietaltowitzRybnik-Annäberg. 
6.40 Loslau, 7.47 Annaberg, 12.05 Loslau, 13.39 Loslau (Anschl. n. 
Annaberg), 15.26 Rybnik, 17.29 Olsa, 19.45 Loslau 21.38 Rybnik, 
33,05 Rybnik. 


Richtung Tarnowitz--Lublinitz—Herby Nowe: 

0.35 Posen 23. 12. — 7. I.; 24. 3. — 31. 3, 5.28 Lublinitz (Königs- 
hütte), 6.15 Posen, 8,21 Tarnowitz ASiemianowitz), 9,55 Lublinitz 
(Königshütte), 11.20 Lublinitz (Königsh,), 13.12 Posen (Danzig—Lodz), 
14,30 Tarnowitz  (Siemianowitz), 15.16 Lublinitz (Siemianowitz), 18.19 
Tarnowitz (Siemianowitz), 18,50 Posen (Danzig), 19.25 Tarnowitz (Sie- 
mianowitz), 20.53 Lublinitz (Siemianowitz), 23.02 Posen (Danzig), 
23.04 Lodz (über Zdunska Wola). 


Richtung Oswienelm: : 2 

5.58 Oswienelm, 7.21 Oswieneim, 7.44 Myslowitz, 9.11 Myslowitz, 
10.02 Oswieneim, 13.00 Oswieneim, 14.13 Oswieneim, 15.28 Oswieneim, 
*7 16,16 Zakopane 12,12 — 26, 3, 16.43 Oswieneim, 18.10 Myslowitz, 
19.15 Oswieneim, 20,26 Myslowitz, 21.22 Oswiencim, 22,46 Neu-Berun, 
23.33 Oswieneim. 


Abfahrtszeiten von Bielitz 


Richtung Dziedzitz: 

2.21 Dziedzitz (Anschluß nach Wien, Prag, Brünn, Troppau, Lem- 
derg), 5.57 Kattowitz (Anschl. nach Warschau, Lemberg, Berlin), 6.36 
Dziedzitz (Anschl. nach Seibersdorf, Wien, Prag, Berlin, Troppau), 
7.12 Dziedzitz (Anschl. nach Warschau, Lemberg, Breslau, Kattowitz), 
9.35 Warschau (Anschl. nach Posen, Berlin), 11.46 Kattowitz (Anschl. 

nach Czenstochau, Warschau, (Schnellzug von Zabkowice), Berlin), 
12,22 Seibersdorf (Anschl. nach Wien--Triest, Budapest Orient, Prag, 
Brünn), 14.13 Seibersdorf (Auschl, nach Kattowitz, Czenstochau. Posen, 
Breslau, Troppau), 16.07 Dziedzitz (Anschl. Seibersdorf, Troppau), 
17.03 Dziedzitz (Anschl. Lemberg, Seibersdorf, Brünn, Troppau), 17.32 
Dziedzitz (Anschl. Kattowitz. Berlin), 19.08 Kattowitz F 16. V., 19.37 
Kattowitz (Anschl. Danzig, Berlin), 20.40 Kattowitz 7 13. 12. — 31. 3., 
21.05 Lemberg (Anschl. Warschau, Berlin, Wien, Prag, Brünn), 23.10 
Dziedzitz (Anschl. Warschau, Posen, Lodz, Lemberg). 


Richtung Kalwarla: g 
5.37 Kalwaria, 8.06 Kalwarſa, 13.52 Kenty' T, 14.00 Andrichau, 
18.24 Kalwaria, 17.07 Kalwarja, 18.30 Andrichau, 25.45 Kenty. g 


Richtung Teschen: 

5.31 Tschech.-Teschen, 8.00 Tschech.-Teschen (Anschl. Budapest, 
Wien, Czorba, Prag über Troppau, 10.20 Tschech.-Teschen, 13.40 
Golleschau- Weichsel“ T, 13.57 Tschech.-Teschen (Anschl. Budapest, 
Wien, Czorba), 16.00 Tschech.-Teschen, 17.00 Poln.-Teschen, 18.37 
Tschech.-Teschen, 21.00 Tschech.-Teschen, 23.09 Poln,»Teschen- 


Richtung Saybusch: 

6.22 Zwardon T 13. 12. — 31. 8., 7.48 Saybusch (Anschl. Zwardon, 
Zakopane), 10.16 Saybusch, 13.25 Saybusch (Anschl. Zwardon), 13.26 
Wilkowice*f, 13.48 Saybusch*t, 14.04 Saybusch (Anschl. Zwardon, 
Zakopane), 16.24 Wilkowice (Werktags mit Ausnahme Sonnabend), 
16.36 Saybusch (Werktags mit Ausnahme Sonnabend), 17.05 $aybüsch, 
18.10 Saybusch (Anschl. Zwardon), 19.00 Saybusch (Anschl. Zwardon), 
20.52 Saybusch, 28.00 Saybusch, 


er noch? 


ſeiner klingenden Stimme, der den Abgeordneten des deut⸗ 
ſchen Vorparlaments, Venedey und Spatz, die ihm Amneſtie 
anbieten, wenn er von ſeinem unglücklichen Vorhaben ab⸗ 
ſtehe, mit Entrüſtung erklärt, daß er den deutſchen Fürſten 
Amneſtie anbiete, wenn ſie innerhalb vierzehn Tagen die 


Krone niederlegen. 


Genau ſteben Tage ſpäter machen badiſche und heſſiſche 
Truppen dem romantiſchen Spuk ein Ende. General von 
Gagern, der Bruder des ſpäteren Präſidenten der National⸗ 
verſammlung, leitet die militäriſche Aktion. Er bittet Hecker 
f einer perſönlichen Ausſprache und fordert Im ur Waffen: 
ſtreckung auf. „Sie ſind ein braver, ein geſcheiter Mann, 
aber ein Fanatiker.“ Da brauſt Hecker auf. Er will jaſſen⸗ 
was der General noch zu ſagen habe. Nichts als Waffen⸗ 
ſtreckung oder ſtrengſtes Vorgehen. „Wir werden einem An⸗ 
griff zu begegnen wiſſen“, ſagt Hecker zum Abſchied und geht 
zu ſeinen Truppen zurück. Eine der erſten Kugeln * den 
General der Regulären — er ſinkt leblos vom Pferde herab. 
In weniger als einer halben Stunde find daraufhin die 
Heckertruppen in alle Winde zerſtreut. Hecker entkommt, als 
Bauer verkleidet, über den Khein in die freie Schweiz. Auch 
die Heere der Freunde werden geſchlagen. Mit „nichts als 
einer ſchwarz⸗rot⸗goldenen Schärpe im Mantelärmel verbor⸗ 
gen“ flüchtete ihr Führer über die Grenze. Das war der 
tragiſche Ausgang einer mit ehrlichem Wollen, aber unzu⸗ 
reichenden Mitteln begonnenen Sache. 

„Doch die Tragödie Heckers iſt damit nicht zu Ende. 
Drüben in Muttenz (im Kanton Baſel) trauert Hecker nicht 
nur um die Republik. Er ſieht auch treue Freunde andere 
Wege gehen. „Eine große Zeit iſt über ein kleines Geſchlecht 
hingerauſcht, und der Weltgeiſt ſchüttelt zürnend ſeine 
Schwingen und wendet den Blick ab von der verächtlichen 
Raſſe“, ſchreibt er aus dem Aſyl an Frau Herwegh. Es 
kommt noch etwas anderes hinzu, was ihn verbittert. Im 


Wahlkreiſe Thiengen wird Hecker in die Nationalverſamm⸗ 


Vater ſein, iſt zwar eine Vermutung, r er: 
kann ſich lein Urteil ſtützen. Zudem zeigen ſeine Briefe, daß er 
ſich ernſtlich für den Vater hielt. Di 


lung gewählt. Von dem Abgeordneten Ree wird der Antrag 
geſtellt, Hecker zu amneſtieren, damit er ſein Mandat aus⸗ 
üben könne. Ueber dieſen Antra 
Man will es mit den Fürſten nicht verderben. Man will 
dem Präſidenten Heinrich von Gagern, deſſen Bruder im 
Kampfe gegen Hecker gefallen iſt, nicht weh tun. Zudem 
wird hartnäckig behauptet, Gagern ſei meuchlings von den 


Aufſtündiſchen ermordet worden. Mit 350 gegen 116 Stim⸗ 


men wird der Amneſtieantrag abgelehnt und Hecker muß im 
fremden Lande untätig bleiben. Trotzdem wählt ihn ſein 
Wahlkreis ein zweitesmal wieder, 
Frankfurt unvertreten bleiben muß. . 

Dann wandert Hecker nach Amerika aus. Bei Belleville 
im Staate Illionis kauft er ſich eine Farm, um „mit den 
Choctaws, 3 Sacs, und d die 1 
jagen und das Glück zu genießen, die Ziviliſation gründlich 
loszuwerden“. 

Noch einmal kehrt er na 


lution für kurze Zeit ſiegt. In Straßburg erfährt er vom 


Einzuge des Kartätſchenprinzen in Baden, von den Schüſſen 


in den Raſtatter Kaſematten. Da reiſt er in das Land der 
Freiheit zurück. Aber ſeine politiſche Beweglichkeit lommt 
nicht zur Ruhe. Im amerikaniſchen Bürgerkriege tritt er 
für die unioniſtiſche Sache ein, wird Oberſt und als tapferer 


Offizier bekannt. Er wird Repräſentant des Deutſchtums in 


Amerika, für das er nicht Unbeträchtliches leiſtet. 
In ſeinem Heimatland aber wird in Bürger und 
Bauernſtuben — ängſtlich gehütet vor den Blicken der Obrig⸗ 


bricht der Sturm los. 15 


ndianern Büffel zu 


Baden zurück, als die Revo⸗ 


ſo daß der Kreis in 4 


leit — ſein Bild im Winkel aufgehängt, und fein Andenken 


iſt noch heute von jenem lichten Schein umwoben, der aus 
dem Gefühl der Danlbarkeit für den ehrlichen Kämpfer und 
opferbereiten Soldaten der Freiheit kommt. 5 

a Albert Ansmann. 


Vater werden 


Aus München wird uns berichtet: f 5 
Jährlich ſtehen vor dem Vormundſchaftsgericht Hunderte 
von Vätern, die ſich gegen die Reklamierung ihrer Vaterſchaft 
mit Händen und Füßen wehren. Das iſt nichts Neues. Aber 


vor dem Mindener Strafgericht ſtand vor einiger Zeit einer, 


ein junger Gefreiter der Reichswehr, der Vater fein wollte, 


und der beſtraft werden ſollte, weil er es nicht war. g 


Die Anklage gegen den jungen Mann lautete auf „gewinn⸗ 


ſüchtige Perſonenſtamds verletzung“. Und damit man weiß, was 
das iſt, wollen wir erzählen, was der junge Mann getan hat. 


Er hatte im November 1929 mit einem Mädchen ein Lie⸗ 


besvethältnis angefangen, ohne zu wiſſen, daß ſeine Angebetete 


noch andere Liebhaber hatte. Wenige Wochen derauf eröffnete 


fie ihm unter Jammern und Klagen, daß ſie Mutter wire, 


und im Januar darauf, alſo nach noch nicht ganz drei Monaten 


ihrer Bekanntſchaft, brachte ſie einen Knaben zur Welt. 
junge Mann gab nun vor dem Vormundſchaftsgericht die Er⸗ 
klärung ab, daß er die Vaterſchaft für ſich anerlenne, übernahm 
die Verpflichtung der monatlichen Alimentenzahlung von 35 
Mark, wovon ihm allerdings als Angehöriger der Reichswehr 


20 Mark monatlich von ſeiten des Reiches zugezahlt wurden, 


und kam auch ſeiner Zahlungsverpflichtung regelmäßig nach. 


Der 


Das iſt „Verletzung des Perſonenſtandes“, denn er war 


nicht der Vater und konnte es nach menſchlicher Berechnung auch 


nicht ſein; das Neugeborene hatte dann ein Dreimonatskind 


den Erklärung: Er habe feſt daran geglaubt, daß er, wie des 


Mädchen ihm versicherte, det Vater ſei, auch wenn ſeine Be. 


ziehungen zu dem Mädchen nur knapp drei Monate bis zur Ge⸗ 
burt des Kindes gedauert hatten. 


ſtanden. 


Ein neun⸗ 


Angeklagten auf den Geſichtern aller Beteiligten. 
ſollte 


zehnjähriger Jüngling, in der Großſtadt aufgewachſen, 


das nicht gewußt haben? Alle ſchüttelten mit den Köpfen, alle 


lächelten und dachten, was der Richter anfangs ſagte: „Das 
kann ich nicht glauben!“ Und doch — wenn man das offene, ſaſt 
kindliche Geſicht des jungen Angeklagtä ſah, wenn man die ehr⸗ 


lichen Briefe an ſeine Eltern verleſen hörte, worin er ſich als 


ſein müſſen. Aber der junge Mann kam mit einer überraſchen⸗ 


Ein großes Fragezeichen erſchien bei dieſen Angaben des d 


Er habe nicht gewußt, deß 5 
dies unmöglich ſei — er habe von dieſen Dingen nichts ver⸗ 


Vater des Kindes bezeichnete und um Rat bat, dann lächelte 
man nicht mehr zweiſelnd, ſondern glaubte das, was auch der 


Vater des jungen Mannes verſicherte: „Mein Sohn war ſeznell 
vollkommen unerfahren und unaufgeklärt.“ . 


Die Anklage auf „gewinnſtüchtig“ ließ der Staatsanwalt im 
Eine Gewiun⸗ 
der Tat zu entdecken. 


Laufe der Verhandlung ſchnell wieder fallen. 
ſucht war beim beſten Willen nicht bei N 
Der Richter aber bekannte ſich in ſchöner Objektivität und phie 
loſophiſcher Gelaßſenheit zu dem Glauben: Möglich iſt alles in 
dieſer Welt! 
in Sachen „Vater werden“ gelten und ſagte: daß er als Sohn 
der Großſtadt gewußt habe, er könne nach drei Monaten nicht 
aber auf Vermutungen 


Damit wurde der junge Mann freigeſprochen. 


(Auſtralien), die jetzt fertiggeſtellt worden iſt 


Er ließ die Unerfahrenheit des jungen Soldaten 


N a Bombenerploflon an der ſerbiſch⸗ 
9 griechiſchen Grenze 
e Athen. Die geſamte griechiſche Morgenpreſſe bringt eine 
Aieddung aus Saloniki über einen 8 Bom ⸗ 
benſchlag auf den Simplon⸗Expreß in Chev⸗ 
gheli an der ſerbiſch⸗griechiſchen Grenze. Die Höllen⸗ 
1 0 chin konnte eine Viertelſtunde vor Durchfahrt des 
ee; unſchädlich gemacht werden. 500 Meter 
ap der griechiſchen Grenze entfernt explodierten auf ſerbi⸗ 
ſchem Gebiete 25 Bomben. Dabei wurden zwei Serben ge⸗ 
tötet und drei verletzt. Eine weitere Bombe, die in der 
f Nähe einer Kaſerne in Cheygheli explodierte, riß die Vor⸗ 
derwand ein. Ein Soldat wurde getötet und zahlreiche ver⸗ 
wundet. In der Nähe des Bahnhofs Skolpje richteten zwei 
Bomben ſchweren Schaden an. „Die n Niſch⸗ 
Chevygheli wurde unterbrochen. Die beängitigten Einwoh⸗ 
ner Cheyghelis fliehen nach der griechiſchen Grenzſtation 
Idonimi. Es werden neue Anſchläge der Komitatſchi be⸗ 
fürchtet. 


nie ſenſeuer in einem Kownoer Vorork 


; 8⸗Millionen⸗Zloty⸗Schaden. 
| 0 Kowuo. In dem Kownser Vorort Schanzen gerieten am 
Dienstag morgen fünf Fabriken in Brand. Das Feuer, 
das kurz nach 6 Uhr ausgebrochen wer, hatte trotz aller Be⸗ 
mühungen ſämtlicher Feuerwehren und mehreren Militärabtei⸗ 
lungen gegen 10 Uhr bereits die Wattefabrit Vatolit, die 
Strumpffabrit Cotton, die neue, kaum in Betrieb genommene 
N größere Textilfabrik Gebrüder Hohenberg, die Spitzenfabrik Ne: 
relit bis auf die Grudmauern und die chemiſche Fabrik Union 
Standard zum größten Teil zerſtört. Das Feuer joll durch eine 
Motorexploſion in der Wattefabrik ausgebrochen ſein und von 
dert aus mit e Schnelligkeit auf die anderen Fabri⸗ 
ken, die in dem gleichen Gebäudeblock der ehemaligen Schmidt⸗ 
N fihen Fabrik untergebracht find, übergegriffen haben. Der Scha⸗ 
den iſt einftweilen nicht zu überſehen, 
mindeſtens 4 Millionen Mark betragen wird. 
571 in den letzten Tagen wiederholt große 


Es iſt auffallend. 
Fabrilbrände in. 


75 Kowno und in der Provinz ſich ereignet haben. 
. \ 


Vermiſchte Nachrichten 


Der ſchnellſte Eiſenbahnzug. 

Ein neuer Weltrekord der Geſchwindigkeit eines Eiſen⸗ 
bahnte wurde dieſer Tage von dem „Cheltenham Flyer“ 
aufgeſtellt, dem Schnellzug, der zwiſchen Swindon und Lon⸗ 
don verkehrt. Er hat die 124 Kilometer lange Strecke von 
der Kopfſtation bis nach dem Londoner Padington⸗Bahnhof 

in genau 60 Minuten zurückgelegt. Stellenweiſe wurde eine 
Segen von 136 Kilometer erzielt. Eine 
rieſige Menſchenmenge erwartete den Zug bei ſeinem Ein⸗ 
laufen in die Bahnhofshalle und begrüßte ihn mit großer 
Begeiſterung. Bisher hielt den Rekord der Schnelligkeit mit 
106 Kilometer in der Stunde ein Zug der Kanadiſchen Pa⸗ 
zifitbahn. 


Eis Die Ueberkatze. 

Ce. K. Die Züchtung einer „Ueberkatze“, die als Rattenfän⸗ 
ger nichts ihresgleichen haben ſoll, iſt dem Pariſer Arzt Dr. Loir, 
einem Neffen des großen Paſteur, gelungen. Wie er erklärt, ht 
ex vier Jahre lang ſich der Aufgabe gewidmet, eine Katze zu 
züchten, die die höchſte Leidenſchaft in der Rattenjagd entfaltet, 
ober dabei jo zahm iſt, daß ſie im Hauſe gehalten werden kann. 
Das neue Tier, das der echten Wildkatze ähnelt, aber ſonſt ſehr 
zutraulich iſt, wird zunächſt zu einem Feldzug gegen die Ratten 
verwendet werden, die die Mauern von Le Lavre heimgeſuch: 
haben und weder durch Gift noch durch andere Mittel ausgerottet 
werden konnten. Eine Zuchtſtation für die Ueberkatze iſt it 
Le Havre eingerichtet worden, und Dr. Loir hofft, daß er in 
wenigen Wochen genügend dieſer furchtbaren Rattenfeinde ge: 
75 Lüchtet haben nr, um dieſe Peſt auszurotien. 


Johann: Kowatt; | für 1 Namen Spalt 
und Inſerote verantwortliche Theodor Naiwa, Ala 
Dabro ka. Verlag und Druck VITA“, naklad drukarski, 
4 Sp. z ogr. hide Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


Schriftleitung: 


Spannender Kriminalro- 
man um einen Absturz 
in den Alpen. Unglücks- 
fall? Gattenmord? Er- 

Pressung? 


Schöner Ganzleinenband, 320 
Seiten stark, nur 
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man rechnet aber, daß er 


MAN VERLANGE 
DRUCKMUSTER UND 
VERTRETERBESUCH 


Volles blühendes Ausſehen 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraftnähr⸗ 

pulver „Plenuſ an“. 

Blut, Muskeln und Nerven. 1 Sch. 6 
Ausführl. Broſchüre Nr. 6 toſtenſrei 


Dr. Gebhard & Co. Danzig. 


77 5 76559 „8 5 
mit 20 Gratis- Sagen auf großem Bogen. 
far ü Ref e er 


son 3 hm. 


| Bolnifche e 


10 000 zt. gewann Nr. 179273. 

5000 zl. gewannen Nr. 119679 196100. 

3000 zl. gewannen Nr. 5026 70764 124680 150446 181803 0 

2900 zl. gewannen Nr. 8370 13231 15121 12631 48% 901 53357 
59015 78453 85067 146882 158874 163858 172156 184873 185612 193093, 

1000 21. gewannen Nr. 8699 17300 19238 26656 36734 28926 
31780 44432 53051 59277 86800 97553 106522 107872 107870 116917 
118837 126821 129765 129864 136491 138697 140715 146138 148270 
157545 158659 162514 182227 200180 209315. 

500 zi. gewannen Nr. 136 835 3411 4332 6956 8021 8619 10320 
10754 11469 16008 17346 19751 19969 21405 43646 35809 35972 36263 
38684 38699 39765 39905 39928 40369 42798 42801 44133 44102 44489 
45734 46508 48019 50131 51782 54242 55552 58324 61252 67396 67696 
67917 69386 70315 73086 73204 73436 77862 3012 25 80967 81199 82405 
82896 83862 84817 86761 87527 88006 88928 89225 89536 90057 91263 
94032 99875 101098 102513 103542 105200 106917 107385 109552 
109776 112923 115064 116661 117566 119630 121925 122175 125978 
127011 127120 127931 129782 129934 131701 134525 135671 136435 
145115 147500 146725 149627 150286 150673 151062 152590 152857 
154587 155025 156728 157142 157793 158971 159626 159711 161009 
161149 165031 166274 166805 167088 167205 169154 169344 170507 
171518 172104 172419 175118 175714 177245 177486 179233 179694 
180059 180359 181780 184166 184699 189657 191050 191454 192289 
193417 194826 195161 196415 197388 198334 199843 199882 200345 
204508 204584 207005 208074 208717 209338. 


EC A 
Rundfunk | 


Kattowitz — Welle 408,7 


Donnerstag. 15,15: Vorträge. 15,50: Kinderſtunde. 
16,20: Franzöſiſch. 16, 40: Vorträge. 17,35: Soliſtenkonzert. 
e . 20, 15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


f Warſchau — Welle 1411.8 
Donnerstag. 15,25 Vortrag. 15,50: Kinderſtunde. 16,20: 
Franzöſiſch. 17,10: Vortrag. 17,35: Nachmittagskonzert. 
18,50: Vorträge. 20,15: Leichtes Konzert. 21,25: Vorträge. 
23: Tanzmuſik. 


Breslau Welle 32 

Donnerstag, 8. Oktober. 2 5 Funkgymnaſtik. 6,45: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 12.10: Was der Landwirt 
wiſſen muß! 15,20: Kinderfunk. 15,45: Das Buch des Tages. 
16: Moderne Lieder. 16,30: Unterhaltungsmuſik. 17,05: 
2 landw. Preisbericht; anſchl.: Die moderne Studentin. 
17,20: Sport als Frauenberuf. 17,40: Stunde der Muſik. 
18, 10: Revolution der Eltern. 18,35: Stunde der Arbeit. 
19: Wetter; anſchl.: Kleines Cellokonzert (Schallplatten). 
19,25: Aus dem Arbeiter⸗Radio⸗ ⸗Heim in Breslau: Von der 
Gemeinſchaftsarbeit der Arbeiter⸗Radio⸗Hörer. 20: Wetter; 
anſchl.: Saiſonbeginn im Schlager. 21: Abendberichte. 21,10: 
Konzert. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmän⸗ 
derungen. 22,20: Schleſiſcher Verkeh hrsverband. 22,30: Zu 
neuen Zielen. 22,45: Funkſtille. 


Gieiwitz Welle 252. 


Beriammiungstalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

Königshütte. Am Freitag, den 9. Oktober, abends 7,30 Uhr, 
findet im Büfettzimmer des Volkshauſes eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Deutſchen Sozialiſtiſchen Ar beitspartei und der 
„Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Als Referent erſcheint Genoſſe Gorny 
aus Kattowitz. Die Mitglieder werden gebeten, pünktlich und 
vollzählig zu erſcheinen. 

Siemianowitz. Sonntag, den 


11. Oktober, nachmittags 


3 Uhr, Mitgliederverſammlung der D. S. A. P. und Arbeiter⸗ 
wohlfahrt bei Kozdon. Zu dieſer Verſammlung ſind alle 


Partei⸗, Gewerkſchaftsmitglieder und ihre Frauen eingeladen, 
Referent: Sejmabgeordneter Gen. Kowoll. 


Arbeitsgemeinſchaft für Arbeiterwohlfahrt. 
Kattowitz. (Handarbeitskurſus.) Am Mittwoch, den 
7. Oktober 1931, abends 6 Uhr, beginnt im Zimmer 26 des Zen: 
tralhotels (2. Stock) unſer Handarbeitskurſus. Material iſt 
mitzubringen. Intereſſenten erhalten im Parteibüro (Zimmer 23) 
Auskunft! 


FÜR HANDEL UND GEWERBE 
INDUSTRIE UND BEHÖRDEN 
VEREINE UND PRIVATE 


Beſtes ne 15 


m/f 
75 VON DER 
| EINFACHSTEN 


U 


ge V 


IN DEUTSCH UND POLNISCH 


BUCHER, BROSCHÜREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 

PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 

WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 

ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 

FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 
* 


KATOWICE, KOSC IUSZKI 29- TEL.2097 


15 ges ZUR 
AUSFÜHRUNG 


ATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
„ [UND VERLAGS- Spot KA-AKCYUNA 


Maſchiniſten und Heizer. Ri 
Schwientshlowig. Am Donnerstag, den 8. Oktober, nach! 
4% Uhr bei Neiwert. 
Bismarckhütte. Am Freitag 
Uhr, bei Brzezina. 


an 145 
den 9. Oktober, nachm. 1 


eee 

Königshütte. Am Mittwoch, den 7. Oktober 
tags 5 Uhr, findet in Königshütte, Dom⸗Ludowy, 
Maja 6, eine Mitgliederverſammlung des deutſchen 
arbeiter⸗Verbandes ſtatt. Wir erſuchen alle unſere Mitgl 
recht zahlreich zu erſcheinen. 

Siemianowitz. Am Sonntag, den 25. 
mittags 10 Uhr, Verſammlung bei Herrn Koßzdon, 
wicza 11. Die Kollegen werden gebeten, vollzählig zu ent 


1931, nachm * 
ulica 3“ 1 
Metall 
zebet, 
* 


Okiober 1931, Dur" 
ulica Sienkie⸗ 
scheinen. 


n Br 

Kattowitz. Sonntag, den 11. d. Mts., vorm. 10 Uhr im Zen, 
tral⸗otel Mitgliederverſammlung. Beſtimmtes Erſche inen 0 
Pflicht. 

Wochenplan der D. S. J. P. Katowiec. 

Mittwoch: Muſikabend. 

Donnerstag: Vortrag. 

Freitag: Singabend (ab 9 Uhr). 


Sonntag: Heimabend. 
Programm der S. J. P. u. D. M. A. J., Ortsgruppe 
Wielkie Hajduki. 
Am Mittwoch, den 7. Oktober: Geſang. leich 
Am Sonntag, den 11. Oktober: Fahrt nach Rettaleie). 


Abmarſch 6 Uhr früh. 5 
Am Mittwoch, den 14. Oktober: Heimabend. 
Jeden Mittwoch Anfang 7 Uhr abends! 


Sozialiſtiſche Bildungsgemeinſchaft (Jungſozialiſten). 

N finden demnächſt jeden Mittwoch, 
8 Uhr, im Parteibüro ſtatt. 

Kattowitz. (Freidenker.) Am Sonntag, den 11. Oktobek, 
nachmittags 3 Uhr, findet im Zentralhotel die fällige Mitgliedek⸗ 
verſammlung ſtatt. Gäſte willkommen. 

Königshütte. Der alte Wirtſchoftsperband de! 
Kriegs verletzten und Hinterbliebenen hält am 
Mittwoch, den 7. Oktober, abends 7 Uhr, ſeine fällige Mona: 


De = 


verſammlung für die Ortsgruppe Königshütte ab. Me 
Schwientochlowitz. (Freier Schachverein.) Am Son \ 

tag, den 11. Oktober, findet im Lokale Frommer eine Grün N 

dungsperſammlung des Arbeiterſchachvereins ſtatt, wobei ein 


Freundſchaftsturnier gegen eine kombinierte Mannſchaft der 
Königshütter und Bismarckhütter Schachfreunde zum Austrag f 
gelangt. N 

Schwientohlomig. (Ber gn ügungskomitee.] Alu % 
Freitag, den 9. Oktober, findet eine Sitzung des gewählten ur 7 
gnügungskomitees im Cichonſchen Reſtaurant, ulica Wolnosci 2 5 J 
nachmittags 5 Uhr, ſtatt. 0 


Mitteilungen des Bundes für Arheiterhildung 


An die Mitglieder der Kulturvereine, Gewerlihniten und 
Parteien. A 
Königshütte und Umgegend. Am 7. Oktober, abends 8 Ahr. 
findet im „Graf Redenſaale“ in Krol.⸗Huta, ein groß angelesten 
Vortrag von Dr. Kohl⸗Larſen, dem bekannten Arzt und F 
ſcher, Teilnehmer an dem Flug nach der Arktis, ſtatt. Des 
Vortrag wird betitelt: „Mit Graf Zeppelin in die Arktis“. 
Da der Vortrag mit L Lichthildern begleitet wird, . er 
ſehr intereſſant zu werden. Eintrittskarten zu 4, 3, 2 und 
1 Zloty ſind im Vorverkauf des deutſchen Kulturbundes Kalb? 
wice, ulica Marjacka 17, in Königshütte, ulica Katowicla ? 
und an der Theaterkaſſe im „Graf Reden“ zu haben. 
Bund für Arbeiterbildung. 


Königshütte. Die neue Spielzeit der Theatergruppe des 
Bundes für Arheiterbildung Königshütte beginnt am Sonnta⸗, 
den 11. Oktober, um 7 Uhr abends. Zur Aufführung klemmt bine 
Haktige Tragödie aus dem Leben der Arbeitsloſen: „Die ser 
malmten“, von Georg W. Pijet. Karten im Vorverkauf in ber 
Zentralbibliothek des B. f. A. ulica 3:90 Maja 6, vormittigs 
von 9—1 und nachmittags von 5-9 Uhr. Numerierte Plihe 
von 0,50 bis 1,00 Zloty. 


FELIX SALTEN 
Martin Overbeck 


Die Wandlung eines reichen jungen 
Mannes durch Liebe auf den ersten Blick- 
Aus einem Egoisten wird ein zäher Arbei- 
ter, der durch gar nicht einfache Aben“ 
teuer einen echten Freund erwirbt und 
das schönste Mädchen gewinnt. Neueste 
gelbesUllsteinbuchfür1M. Erhältlichb® 


Kaftowitzer Buchfruckerei- u. Verlugg- V 
Trauerbriefe 


liefert schnell und sauber 


„VITA”Nakladdrukarski,K 
Kosciuszki 29 


